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TIo . LSZ " t V 'all Karlsruhe, Samstag den S Dezember l5Sl 47. falM
jb * \ * '

. . '.

Tageszeitung für öos werktätige Volk MttetbaöensvezugSprriS : Durch unsere Träger zugestellt 8.50 mit Zustellgebühr:durch die Pest bezogen 8.50 M -, in der Geschäftsstelle und bei unserenKarlsruher Ablagen abgeholt 7.50 Jl monatlich. — Einzelexemplare 40 H .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelleu. Redaktion : Luisenstr . 24. Fernsprecher:Geschäftsstelle Kr. 128 ; Redaktion Rr. 48t .

Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeile 1.80 M. Die Reklamezeile5.60 A \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme «schluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.Me S»Wte der RevaratioiiskommW«
«« die ikslsche SieziermlTU. Pa iS , 3. Dez . Die Rote der Reparations »fkomMission , die gestern nach Berlin geschickt worden ist,hat folgenden Wortlaut :

I Die Rrparationskommissto » bestätigt der RrichSregierung dieMündliche « Erklärungen , die während de » Berliner Aufenthaltsder ReparationSkommifston dem ReiaiSkanzler gemacht wordenfind, und dir sich folgendermaßen zufammenfaffen lasten :1. Rach Kenntnisnahme der Arbeiten der Garantirkommis -fion und besonders der Erklärungen des Reichskanzlers und derdeutschen Regierungsvertreter über die Maßnahmen , die die deut¬sche Regierung getroffen hat, um die Zahlung der Rate vom 15.Januar und 15. Februar zu gewährleisten, besteht die Repara .tionSkommission energisch darauf , daß die deutsche Regierung denunverzüglich zu ergreifenden Maßnahmen ihre ganze Aufmerk¬samkeit widmet und damit die erwähnten Rate « rechtzeitig be¬zahlt werden . Die deutsche Regierung wird dadnrch die schwe¬ren Folgen vermeiden können, die sich ergebe« würde«, wenndieRaten nichtrechtzeitig bezahlt werden . Die Re-parationSkommisfion ladet die deutsche Regierung dringend ein,. sowohl bei den deutschen Staatsangehörigen , die noto-rischermasirn Auslandsguthaben besitzen , als auch beiden ausländischen Geldgebern de« Reiches alle Anttrrn -g « n g e » zu mache «, um die «och fehlenden AuSlandSdevifen auf .zubringen.
2. Die ReparationSkommission ist überzeugt , daß die Schwie¬rigkeiten der deutschen Regierung , die mit dem kürzlichen starkenRiedergang des MarkkurscS eng verknüvkt sind, eher finanziellen. als wirtschaftlichen EbarakterS sind. Diese Schwierigkeiten sindim großen Maße eine Folge de» NmstandeS. daß die deutscheRegierung unterlassen hat, rechtzeitig di, nöti¬gen Maßnahmen zu ergreifen , um daS Gleichgewicht deSStaatshaushalts zu erhalten . Die StaatSausgaben wurden insteigendem Maße durch Kredite der ReichSbank an die Regierungund die Vermehrung de» Notenumlaufs gedeckt, welch levt -rereine Wirkung dieser Kredite war . Die ReparationSkommissionlädt die deutsche Regierung dringend ein, unverzüglich olle Maß¬nahmen zu ergreifen zum Zweck eiuer Gesundung der Finanz¬lage.

»
Ton uni> Worte in dieser Note sind ateicks Mrs . Siewerden die Frone eines Moratoriums unter Umständenstark und ungünstig beeinflussen . Eine Kommission , diezur selben Stunde , wo über eine Znkssungsstimdimg alleWelt sich unterhält , solche Töne anschlägt , must wenig Ver¬trauen als entscheidende Instanz in der Morotorimnsfrogeerwecken . Auf das Echo dieser Töne lveziell in Londonund Paris darf man wirklich gespannt sein.
Badische Justiz trab WiArSeMOuli

Endlich hat sich das badische Justizministerium dazu auf-gerafft , durch einen besonderen Erlaß die Justizbehördenauf rasches Zugreifen gegenüber den Wucherern anzurufen.Der Erlaß hat diesen Wortlaut :
Infolge de » Steigen « aller Preise sind weite Kreise der

Bevölkerung in bittere Rot geraten . Strafbaren Handlungen ,die sich gegen gesetzlich « Bestimmungen auf dem Gebiet des
Wirtschaftslebens richten und geeignet sind, die wirtschaftlicheRot zu verschärfe», muß deshalb nachdrücklichst nachgrgangenund inSbefonder dafür Sorge getragen werden , daß sie tun
sichst rasch ihre Sühne finden . Die Gerichte werden deshalb
veranlaßt, alle derartigen Verfahren mit möglichster Befchlewaigung zu behandeln und auch die Strafvollstreckung, soweit sieihnen obliegt , möglichst rasch durchzuführen ."

Wenn nun der alte Amtsschimmel im Bereiche derMadame Justitia wirklich etwas in Trab gelangen sollte,nachdem er einen aufmunternden Zuruf aus Karlsruhezu hören bekommen hat, wäre wenigstens wieder etwasin der Wucherbekämpfung getan.
Abänderung der guckersteuerWTB . Berlin , 2. Dez . Im ReichStagSauSschuß für Der

brauchssteuern wurde heute der Gesetzentwurf zur Abänderungk » ZuckersteurrgrsetzeS weiter behandelt . Die MehrheitSfozial -
demokraten brachten einen Antrag rin , daß die Zuckersteuer für100 Kilogramm nur 50 JH betragen soll, daS heißt dre Hälftekr von der Regierung veranlagten Steuer . Der Antrag wurde»»genommen.

Aerzte und Krankenkassen
WTB . Leipzig, 2. Dez . Nachdem die Krankenkasienverbände
Schiedsspruch über die den Aerzten zu gewährenden Teue -

urngszulagen vom 31. Oktober 1921 abgelehnt hatten, fanden jm>chen beiden Teilen am 30. November und am 1 Dezember neue
^ Handlungen im Arbeitsministerium statt. Sie endigten eben-Mr mit einem Schiedsspruch, den dre Vertreter der Aerzte für
Abgeschlossen erklärten mit der Begründung , daß er sich zu wettbehend dem Standpunkte der Kassenverdände anschließe.

Altersrenten für Minderbemittelte
in Sachsen

WTB . Dresden , 2. Dez . Der Haushaltsausschuß de» Land-
f?88 nahm ein Gesetz an über Altersrenten für Kleinrentner .

Gesetz bezweckt , Kleinrentnern ein emigermotzen sorgen-
mies Alter durch eine Rente zu gewähren . Die städtischen? rverschatten beschloffen ebenfalls . Minderbemittelten eme

zu gewähren, teils m Naturalien, teils m bar. Al»
Arnderbemittelte im Sinne dieses Beschlusses gilt jeder, dessen^nkommen den Betrag der ihm etwa zustehenden Erwerbslosen .
Unterstützung nicht überschreitet.

Die Kreditaktion der deutschen Industrie und
die freien Gewerkschaften

Auf dem Parteitag der Deutschen Demokratischen Partei inBremen hat der kürzlich zurückgetretene Minister für Wieder¬aufbau , Dr . Rathenau , erklärt : «Die Kreditaktion der Industriebedeutet eine große Opferwilligkeit , aber die Form, wie sie jetztangeboten wird, ist zu bedauern . Bedingungslos hätte die In¬dustrie ihre Hilfe geben sollen. Nicht mit der einen Hand gebenund mit der anderen Hand nehmen .
" Walter Nathenau gehörtzu den führenden Persönlichkeiten der deutschen Industrie . SeinUrteil ist daher von . um so größerem Jnterefle .

Soweit überhaupt von Opferwilligkcit der deutschen Jndu -trie gesprochen werden kann, spielt sie höchstens in den An-ängen dieser denkwürdigen Kreditaktion eine bescheidene Rolle ,bekanntlich ist die Kredithilfe von den deutschen Industriellenelbst vorgeschlagen worden ; durch sie wollte « sie die angrdrohteteuerliche Erfaflung der Goldwerte umgehen, die gefordertwurde, um die Reparationszahlungen leisten zu können.Die Kredithilfe der deutschen Industrie ist demnach eineVorzahlung auf von ihr dem Reich geschuldete Steuern . DieVerhältnisse liegen also nicht so , daß die Industrie der Reichs-
rcgierung in einer patriotischen Wallung ungenötigt ihren Kre¬dit zur Verfügung gestellt hat . Sie hatte nur das Vorrecht zu¬gebilligt bekommen, der Regierung einen Vorschlag zu machen,wie sie ihrer Steuerpflicht in einer Form genügen könne, die
nach ihrer Ueberzeugung nicht nur ihrem eigenen Jntereffe ,andern auch dem Interesse des ganzen Volkes mehr entsprächeals die geplante Erfaflung der Goldwerte .

Von dieser Vergünstigung hat die deutsche Industrie einen
eigentümlichen Gebrauch gemacht. Auf der Milglied -rversammlung des ReichSvcrbandeS der deutschen Industrie hat sie An
ang November folgenden Beschluß gefaßt , der tatsächlich einemUltimatum der Schwerindustrie an den iiesverschuldeten unddem Diktat der Sieger ausgelieferten Deutschen Staat gleichkommt:

«Der Reichsverband der deutschen Industrie ermächtigteinen für die Behandlung der Angelegenheit der Kredithilfeeingesetzten Ausschuß, der angemessen zu ergänzen ist, unterZuziehung der deutschen Banken , die Verhandlungen mit der
Reichsregrerung mit dem Ziele weitgehender geldlicher Stützungdes Reichs für Reparationszwecke fortzusetzen unter folgendenVoraussetzungen :

ES muß gleichzeitig Sicherheit dafür gegeben werden , daßReichsregierung und Reichstag ein« sparsame Finanzwirtschaftauf allen Gebieten des Staaislebens unverzüglich eintretenlassen und daS Wirtschafts 'ebcn von allen die freie Betätigungund Entwicklung schädigenden Fefleln befreien . Insbesonderemüssen die Reichs- und sonst in öffentlicher Hand befindlichenBetriebe derart behandelt werden, daß sie nicht weiter dieössentlichen Finanzen belasten , sondern sie entlaste ». Ein Zielunserer inneren Wirtschaftspolitik muß sein , alle in der Wirt¬schaft vorhandenen nicht vollbeschäftigten Strafte sicher zu pro¬duktiver Arbeit zu bringen . Die Industrie muß die Sicherheithaben, daß durch ihre Mitarbeit aus unproduktiven Unterneh¬mungen Unternehmungengemacht werden, die solche Erträgebringen , daß sie zur Verzinsung und Tilgung des geplantenGelddarlehens ausreichen und die jetzt vorübergehend und freiwillig eintretende Industrie entlasten .
Diese Resolution ist am 10. November von dem Vertreterder Reichsverbandes der Industrie , Dr . Sorge » gegenüber demReichskanzler erläutert worden .
Diese Bedingungen sind charakteristisch für daS erstarkteMachtgcsühl der deutschen Kapitalisten und von symptomatischerBedeutung für daS Erstarken der Reaktion überhaupt. Die

Zentralarbeitsgemeinschaft , in der die Vertreter von Industrieund Gewerkschaften zusammensitzen , ist vor der Beschlußfasfung gar nicht erst befragt worden . Die Industriellen waren
überzeugt , die Sozialisierung sei nur noch eine akademischeFrage . So gingen sie zum Angriff über und forderten umgekehrt die Entstaatlichung der Eisenbahnen . Sie sollen der erstevon den in öffentlicher Hand befindlichen Betrieben sein, diein privaiwirtschafiliche Formen gebracht werden .Die deutschen Eisenbahnen sind bei dieser Rechnung die
Bürgschaft für den aufzunehmenden Kredit — statt daß Ber
mögenkwerte der Industrie dafür genommen werde« — und
zugleich eine Gewähr , daß das «Opfer "

sich bezahlt macht.ES versteht sich von selbst, daß gemeinnützige Betriebe sichin Zeiten phantastischer Geldentwertung und gesteigerter Kostenfür Material und Löhne nicht so rücksichtslos durch PreiSstri ,
gerungen helfen können wir Betriebe , deren einziger Gesicht»,punkt der Gewinn , d. h. die kaufmännische Rentabilität ist undsei» kan«.

Ihre augenblickliche Verschuldung besagt daher noch nichtsdagegen , daß auch öffentliche Betriebe in kaufmännischem Geil
geleitet werden können. Die «Deutschen Werke"

beweisen, daßdaS möglich ist.
Die Großindustrie versucht jetzt die Notlage de» Staate «

rücksichtslos zugunsten der Macht des privaten KapttalS auSzu .nützen. Sie will nicht nur jeder künftigen Sozialisierung zu-Vorkommen , sie will auch die alten Bastionen gemeinnützigerBetriebsverwaltung schleifen.
Die Industrie hat außerdem gefordert : «Sparsame Finanz .Wirtschaft", «die Befreluag dr» Wirtschaftslebens von den ihrauferlrgten Fesseln " und «die Entlastung de» Reiche» von Ar¬

beitskräfte «, die weder ihrer Zweckbestimmung nach noch in

wirtschaftlicher Beziehung volle Nutzung finden ". Wa» mar.ich unter diesen staatlichen Garantien der Freiheit der Unter¬nehmer vorzustellen hat, geht aus der folgenden Entschließunghervor, die die Borstände deS Allgemeinen Deutschen Gewerk»chaftSbundes und der „Afa "
zur Kredithilfe der Industrie ge-ußt haben :

Die Vorstände deS Allgemeinen Deutschen Gewrrkschastt-bundeS und deS Allgemeine « AngrstrlltrnbundeS sehr« in de»Beschlüssen deS Reichsverbandes der deutsche« Industrie zurGewährung einer Kredithilfe an das Reich eine Provokativ»der gesamten werktätigen Bevölkerung . Die organisierten Un.ternrhmer knüpfen an die steuerlichen Lorschutzleistunge« Be-dingungr » , die in politischer und wirtschaftlicher Hinsicht zurEntrechtung und materiellen Schädigung der Arbeiter, Auge-telltrn und Beamten führen müsse«. Sie fordern von derReichSregicrung politische Garantie « zugunsten de» Untrrneh.mertums , die in letzter Linie eine Einschränkung de» Milbe ,stimmungSrechtS der Arbeitnehmer in den Betrieben , eine Ent¬staatlichung der Eisenbahn - und sonstige« ReichSbetriebe unddie Durchführung oder Aufhebung dr » Achtstun¬dentages bedeuten . Der Wortlaut der Entschließung läßterkenne« , daß allgemein mit der Gewährung der Kredithilfr da»Reich und damit die breiten Schichten der Bevölkerung in einewachsende und unerträgliche Abhängigkeit von den Unterneh¬mern gebracht werde« solle«. Tie Kreditaktton der Industrie »die man anfangs al » eine nattonale Tat angekündigt hat unddie auch die Zustimmung der Gewerkschaften gefunden hätte, istdurch die Beschlüsse de» ReichSverbande » der drntfchen Industrieals ein neues Machttnstrument de» organisierten Unternehmer¬tums entlarvt worden. fDie vereinigte « gewerkschaftlich»« Spitzenverbände erwarte»von der ReichSregiernng , daß sie ine von den Industrielle » in ,Verbindung mit der Gewährung der Kredithilfe erhobene» For¬derungen unbedingt ablrhnt . jJm gleichen Sinn haben die Vertreter der Gewerkschaftender Eiscnbahnbeamten wie der Eisenbahnarbritrr , ferner derHanptbeamtenrat und der Hauptbetriebsrat der Eisenbahnersich entschieden. Sie würden »in dieser Lebensfrage der deut¬schen Eisenbahner auch vor der Anwendung äußerster gewerk¬schaftlicher Mittel nicht zurückschrecken . "
Auch bei allen politischen Vertretungen der Arbeiterschaftist der Plan der Industriellen auf schärftten Widerstand ge¬stoßen. Der Widerstand gegen den versuch deS Kapital », da »Eigentum de » Staate » zu einer Domäne der Schwerindustriezu machen, reicht tief in die Reihen de» Bürgertum » Ijinei«. ,Worauf es aber jetzt vor allem ankam, war , daß die ge¬samte Arbeiterschaft (Arbeiter , Angestellte . Beamte ) zusammen -

gcfaßt und der dreiste Vorstoß der Schwerindustrie ihrerseitsmit einem Angriff beantwortet wurde . Dem Plan der Jndu - '
striellen mußten konkrete Forderungen der Arbeitnehmer scharfund nachdrücklichst entgegengestellt werden . Statt daß sich die
Schwerindustrie des Staatseigentums al » Bürgschaft für ihreKreditoperation bemächtigt , muß umgekehrt der Staat die An¬rechte der Volksgemeinschaft auf dir Vermögenswerte der Indu¬strie geltend machen, um die Kreditfähigkeit de» Reiche» zu er¬höhen.

|Die Vorstände deö Allgemeinen Deutschen Gewerkschaft«»bnnde» und des . Afa " haben es bei ihrem bereits besprochenen,Protest nicht bewenden lassen und find in weiteren Verhand¬lungen zu dem Ergebnis gelangt , daß «bei dem wachsenden!
Finanzelend deS Reiches und der damit verbundenen unerträg -
lichen Teuerung aller Lebensmittel und Bedarfsartikel von der
Reichsregierung nunmehr unverzüglich ein gesetzgeberische»Eingreifen verlangt werden muß ". Sie haben ihre Forderun¬gen in einem Programm von 10 Punkten zusammengefaßt :

1. Beteiligung de» Reiche» an dr« Sachwerte «. Dir Aktie»,gesell schäften haben 25 Prozent ihre» Akttrnkapital» ansdaS Reich zu übertragen . Die kleineren gewerblichr» ,Unternehmungen und dir Landwirtschaft sind durch eine '
Steuer , deren Erträgnisse der Veränderung de» Geld¬werte » angcpatzt sind, in gleicher Höhe zu belaste«.2. Sozialisierung de» Kohlenbergbaues zur Erhöhung berKreditfähigkeit de» Reiche». j3. Neuordnung der verkehrSunternehmunge « mit demZiele , sie in kürzester Zeit wirtschaftlich zu gestalten.4. Schärfste Erfassung der Exportdevisrn durch AuSba» brr ,Außenhandelskontrolle . j8. Beschränkung der Einfuhr anf da» Lebensnotwendige .6. Erhöhung der Ausfuhrabgaben bi» zur völligen Erfassungder Balutagewinne .

7. Beschleunigte Einziehung de» ReichSnotvpferS. ‘
8. Sofortige Einziehung der bisherigen Steuern , insbeson¬dere der Einkommensteuer . Dir Umsatzsteuer ist von de«Steuerpflichttgen in monatlichen Abschlagszahlungen ab¬zuführen .
5. Scharfe Besteuerung ber durch Devisen Eftektea -Gtz-fchäftr erzielten Gewinne . -10. Kontrolle der privatwirtschaftliche « Monopole .Sozialisierung des Bergbaus , Befreiung der wirtschaftlichenBetriebe des Reiche» von bürokratischer Bevormundung und

Herstellung ihrer Rentabilität auf dem Wege der Sozialisie¬rung , Beteiligung des Reiches an den Sachwerten der Indu¬strie : vergleicht man diese Forderungen der Gewerkschaften mitdem Plan der Industrie , so tritt die Unvereinbarkeit der Gegen¬sätze deutlich hervor.



’jcr . acw Damsrag de» 3. Dezember 1921

Ser DmnnMriA eenen die «mettetfUiftiÄ̂ ÄS ISŜ 3,s«
’,S«J

es«i^ iSf’SsS?'*
ilt i Die kommunistische Partei , die sich in qualvoller Verlegen .
*W vHJ/lUI I beit windet und jeden Tag durch neue Erklärungen neue Wider»

Als Lerchenfelb die gegenwärtige Koalitionsregierung in spräche häuft,' ohne sich aus ihrer Ratlosigkeit heraushelfen zu

Bayern unter seiner Ministerpräsidentschaft bildete, sprach er können , ist' heute mit geringen Ausnahmen von der gefamttn
das bekannte Wort von der Tür . di . - ---- --- --- - - !i « '» •**» ' — “

Seite S

_ .. . . . . ,,« ^ u >wcni,<yasi bildete, sprach er tonnen , ist' heute mit geringen Ausnahmen bon der gesamten
das bekannte Wort von der Tür . die jedem offen stehe, der mit , Arbeiterschaft als das erkannt was sie war . AIS

ihm über politische Fragen diskutieren wolle, gleichgültig, wel- ausführendes Organ der Befehle eines ausländischen Mach »

cher Partei er angel>ö«e. Ein . paar Monate später sieht man ! »eatrums . Wenn heute einer der Hauptrufer nn Streit , der

denselben Graf Lerchenfeld am Werk, die -Einheitsfront de« ' *nrnt'r— -

Bürgertum » gegen dir Arbeiterschaft herzustellen, und als deut¬
liches

"Warnungssignal für die Arbeiterklasse geht sein Wort ins
Land von der TrenmmgSlinie , die man gegen die Sozialdemo¬
kratie aieben mftffi*krati« ziehen müsse .

Nach den aus Batzern einjlaufendcn Mitteilungen ist man
drauf und' dran , die bayrische Mittelpartei mit in die Regie¬
rung hinein zu beziehen, und zwar bestehen sie auf Besetzung
des seinerzeit unbesetzt gebliebenen Justizministerposten». Erst
heute erkennt man , daß die Richtbesetzung dieses Portefeuille »
ein schlauer Schachzng Lerchenfelds war , der den bayrischen
Monarchisten ein Tor ossen halten wollte, durch das sie im ge¬
eigneten Augenblick wieder hereinschlüpfen könnten. Heute un¬
terliegt es ' keinem Zweifel mehr, hast Lerchenfelds neueste feind,
ltche Stellung gegen dir Sozialdemokratie auf geheime Ber.
Handlungen mit den RechtSpartten zurückzuführen ist. Die Re¬
aktion klopft an die Tür , und Graf Lerchenfelnd ist nicht der
Man», der ei« solche» Klopfen zu überhören gewillt Ist.

Der bayrischen Arbeiterschaft hat sich bei dieser Aursicht
auf einen neuen Kahr -Poener -Kurs starke Verstimmung be¬
mächtigt. Bei allen Regierungsbildungen im Reiche wie -n
Preußen legte gerade die Rechtspartei auf die „Homogenität"
der preußischen wie der Reichsregierung besonderes Gewicht .
Man hat nichts davon gehört, daß die gleiche Forderung auch
für dar BerbültniS

_ . . — " »uifri. vcc Pauprruf
aufs schwerste kompromitierte kommunistische Landtagsabgeord¬
nete E b e r l e i n stolz die Erklärung abgibt, er werde sich der
Justiz nicht entziehen, so ist die» schon ein Fortschritt aegen-

bei„ , v» / - - w- f~" f "l* Viv *
über dem jämmerlichen verhalten der Brandler und Dcholem ,
di, sich durch heimftche Fluch« ans der Affäre zog«» und sich
damit auf eine Stufe mit den Kriegsverbrechern vom Schlage
eines Woldt, vom Typus drr Ritter von der ,̂ reuzzeitung
stellte«.

Entwertung in sich. Aber selbst wenn diese nicht eintritt , kanq
ein zu rasches Emporgehen gefährlich werden.

Die Massen sind durch die krampfhaft« Entwicklung der
Devisenkurse nicht nur als Erzeuger , sondern auch als Brr.
braucher bedroht. Der Sturz der Mark in ihrem Verhältnis
zu den ausländischen Zahlungsmitteln hat sich sehr rasch in
einer allgemeinen verteuernng der gesamten Lebensbcdarf»
ausgewirkt. Die Preise der Importwaren steigen und ziehen
alle übrigen Preise nach sich. Die Erfahrung lehrt, daß solch«
allgemeine Preissteigerungen leichter erfolgen, als daß sie wie¬
der rückgängig gemacht werden können .

Jetzt find es nur die verunglückten Spekulanten , die in
den Ruf ausbrechen, «Hilfe, die Mark steigt ! " ES wäre eine
grausige Tragikomödie, wenn die arbeitenden Masse» .eine»

Tage» in diese« Ruf mit einstimwen müßten !

Die Arbeiterschaft empfindet für diese Verbrecher keinerlei vöül t)Cf

Tympathle und feirte noch so erregten Aufrufe der kommunisti- _ _ _ ^ -
Qiröff - 2— -. . . - - / «*u | 4.u | c »ummuiiii « *

schen Pcesie werden imstande sein, die deutsche Arbeiterklasse
nochmal» für die Untat«» dcr kommunistischen Führer in den
Opfertod zu treiben . Mit umso größerem Nachdruck aber muß
die Forderung nach einer sofortigen Nachprüfung aller von den
mitteldeutschen Zuchthausgerichten gefällten Urteile erfolgen,
damit diejenigen sofort ihre Freiheit wieder erhalten , die aus
irrigem Idealismus heraus ihr Leben für / ine schlechte Sache
aufs Spiel setzten.

Hilfe, die Rirt steig!!
Die Berliner Abendblätter vom Donnerstag bieten neben¬

einander gelegt einen ziemlich tollen Anblick. Allê melden sie
. ... . - Uw*,i „ v.e gicioie Uorverung auch | emanoer geregt einen ziemlich tollen Anblick. Me melden sie

für dar BrrhüllniS Bayern - zum Reich erhoben worden wäre, \ cn hervorragender Stelle , in auffallendem Druck, die neueste

otzwohl sie . in diesem Kalle mindestens die gleiche Berechtigung ' Sensation der Börse, einen katastrophalen Sturz de- Dollars ,

enthielte, wie im Verhältnis Preußens zum Reich. i Aber alle «reib «-« « . *>-- -. _ vie gieicye '
enthielte, wie im Verhältnis Preußens zuni Reich .

Die sozialdemokratische Fraktion des bayrischen Landtags
verhielt sich aus Gründen der staatspolitischen Einsicht dem
Ministerium des Grafen Lerchenfeld gegenüber reserviert .
Wenn sie nunmehr aus dieser Reservestellung Herrn v. Ler¬
chenfeld gegenüber in offene Kampfstellung einrtitt , so kann sie
hierbei der Unterstützung nicht nur der gesamten bayrischen ,
sondern der ganzen deutschen Arbeiterklasse gewiß sein .

Me SMnnMmegnns ii der rnWe»
lM«Miftischeil Patte!

' O .E . Trrijoki, 30. November. Der bekannte linkskommu- _ _ _ txn*

ttistische Theoretiker Bucharin, der während der erbitterten Par - ! ^ "L'- fallen
teikämpfe vor einem Jahre als Führer der radikalen Opposi - 6‘e,bt “ * M°rk mit t^ em Slufitteg allein, « ' t dcm Dollar fallen

Aon hervürtrat , macht in der Moskauer «Prawda " die Mittei - ! "der fast alle anderen Wertpapiere , fremde Banknoten, Bank-

V- f- n -x. l . „ -
.

. — 1**^ » - - — - J — .. .. . . vbl«VU W*» ^
Aber alle melden sie etwas anderes . Bei dem einen steht der Deutschland sei das Land der geringsten Arbeitslosigkeit. L

Dollar noch auf 210 , ba dein andern auf 190, bei dem dritten j,iefe AMe nicht» anderes wie eine Scheinblüte, an

auf 187, bei dem vierten auf 184, bei dem fünften auf 198 JC. bif -»" *»„„ ->

Der Leser muß sich denken , daß die Welt verrückt geworden sei,
aber die Sache erklärt sich ungemein einfach . Die Berliner

Sine «ationalliberale Rede StresemanuS
TU . Stuttgart , 1 . Dez. Der Parteitag der Deutschen Volk».

Partei ist vom Reichstagsaüg. Dr . Strrsrmann mit einem Hoch-

auf Reich, Volk und Baterlaud eröffnet worden. Geh. Regie,

rungSrat Kahl führte aus , Frankreich muß zu dem Bewußtsein
kommen, daß irgendwann einmal in unbestimmter Zukunft
eine Stunde der Abrechnung komme . Die Weltgeschichte kenne

auch noch andere Methoden, um dir weltgeschichtliche Berechtig,

| Itit schließlich durchzusetzen , als einen kriegerischen Angriff,
Dr . Stresemann hielt ein Referat über dr , politische Lage,

Die großen politischen Ereignisse, vor denen wir stehen , werde»

gekennzeichnet durch die Konferenz von Washington. Der Red»

ner verwies sodann auf die Arbeitslosigkeit in Amerika und

England . Die Neutralen sehen sich infolge de» Riederbruchs
der deutschen Valuta einem Konkurrenzkampf gegenüber, btty,
man am besten als zweifaches Dumpingsystem bezeichnen könne. '

der

- ,7 . w#»yi >WlbM| blil | UU Î XJi-6 iUmilld

Abendblätter werden in der Zeit zwischen 1 und V48 Uhr nach¬
mittags gedWckt. Innerhalb dieser Stunden vollzog stch aber
die Bewegung an der Börse. Jnfolgedesien hat ein Abend »
blatt , das zwanzig Minuten später gedruckt wurde, als das
andere, auch schon wieder einen anderen Kurs . Um 10 Uhr
vormittags hatte der Dollar 203 JL gekostet, um Hl war er
auf 183 herabgesunken, um 2 aber auf 198 wieder hinauf
geklettert.

Die Börse bezeichnet diesen Donnerstag al» einen schwarzen
Tag. Denn wenn die Mark steigt und der Dollar fällt , dann
bleibt hip Wflrf mif »« »i - —" w—

- „muH tu uet a/ioeiauer «Prawda " die äßittei « ! I “!* art0 f*en

Ising, daß sich innerhalb der Russischen Kommunistischen Partei ! Industrie -Aktien nsw. Wer am Mrt^ och deutsche Papiermark

in Moskau eine Gruppe der „Kommunksten-Kollektivisteu " ge- Besatz, wurde am Donnerstag — man kan^ allerdings nch

bildet habe. Lln den Gewerk̂ »» «». . -?. » - - -- -wiffen, für wie - lange — reicher, wer aber Aktien und fremde
Banknoten in seinem Kaffenschrank hatte, der wurde um vieles
ärmer . Am schwersten betroffrn find die berufsmäßige « Speku»bildet habe. In den Grwerkschaftskreisen, au» denen sich die

Linksopposition gegen die Kompromißpolitik Lenins hauptsäch» . „ .. . . _ ,

sich rekrutiert , wird bereits die Bildung einer gleichen Gruppe “' »>« • » m ,a,wer»en verroffen find d,e berufsmäßige « Gpeku -

in Petersburg betrieben . ES handelt sich dabei offenbar um die laute«, d. h. diejenigen unter ihnen , dw sich verspekuliert haben,

bereits gemeldeten Bestrebungen zur Bildung einer Partei der , bte vor ein paar Tagen Jndustrrepapiere und fremde Banknoten

Unken Kommunisten. Der letzte 10. Parteitag hat die Bildung gekauft haben, in der Hoffnung, sie demnächst teurer verkaufen

von aller Art Gruppen und Fraktionen innerhalb drr Russischen »u können und die sie jetzt mit gewaltigem Verlust wieder

Kommunistischen Partei aufs strenaste unterkaa» ----- >-»- f.— I nFiWn6»n mii-w n „s — »-_ _ — - . .u Qi—uvucii inncryaro oer mugljchei
Kommunistischen Partei aufs strengste untersagt , um der be
reit » im vortzften Jahre " - '
einer Spaltung

' > vorzubeugen. , . .
Partei ist anscheinend bereits bemüht, den Einfluß
der Opposition zu brechen und hat , augenscheinlich
zu diesem Zweck, umfangreiche Personalveränderungrn in der
Sowjetverwaltung vorgenommen. 21 leitende Parteimitglieder
sind auf . neue Posten, und zwar meist in entlegene Provinzen ,
versetzt worden. Darunter befinden sich der Führer der syndika¬
listischen Gruppe der . Arbeiteropposition

" Schljapnikow und der
Lmisiammunis ^ Msa »»rnnnitt ar»—

. - u- - r« *v *wv*-v

. . . . . ! abstoßen müssen. Das sind, wir in solchen Fällen gewöhnlich ,
'
hervorgetretenen Gefahr die kleineren, die größeren hatte» schon rechtzeitig grmertt , wie

Das Zentralkomitee der , der Wind weht, und sich vorsichtig von dem Geschäft zurück-
^ gezogen .

Die Börse als solche bot das Bild einer Panik. Man wurde
blaß, man ging zu ..Angstverkäufen" über, man wischte sich
den kalten Schweiß,von der Stirn . Warum : Weil sich her¬
ausgestellt hat, daß das Geld unseres Baterlandes wertvoller
ist, als man in den letzten Tagen angenommen hatte .

Was sich am Donnerstag ereignet hat , war aber immer
- »( . :- //“-tu. « Ä ‘ *

_ _ rr . . . . , *,bb, .. .«.buW« iiiuui « u- iuonli- w uns oerl Was sich am Donnerstag ereignet hat , war aber immer

LtnISkommunist Csapronow, obwohl beide Vorstandsmitglieder ! nur erst «in ganz kleiner Erdstoß. Wen« sich der Kur» der

des Obersten Volkswirtschaftsrates sind ; Ssapronow hat in die- , Mark auf 1 dem Stand vom Donnerstag dauernd halt«»

fßt nnrfl fitraTeA K«« - - x . e. -
fet Eigenschaft noch kürzlich
iampft , .

die neue Wirtschaftspolitik be- wollte oder wenn er langasm und bedächtig noch höher gehen
wollte, bis zu einem Puntt , an dem er stehen blribr und von
dem er sich nicht mehr herunterbringen läßt , fo wäre da» ein
großer Vorteil. Denn die Einfuhr ausländischer Lebensmittel

. , - und Rohstoffe würde dadurch erleichtert werden, Arbeiter und
'

Während die kommunistische Presse angesichts der sozial- Angestellte könnten sich dann entweder mit ihren Löhnen und

demokratischen Enthüllungen über das Verbrechertum der Füh . Gehälter bescheiden oder ihre Erhöhung anstreven, o hne er-

rer de» mitteldeutsche» Aufstandes in entrüstetes Denunzia - warten zu muffen, daß diese Erhöhung in 14 Tagen schon wie-

ttoNSgeschrei ausbricht, hat sich, worauf nicht oft genug hinge- der durch eine neue Geldentwertung wettgemacht werden wird ,

wiesen werden kann, in der bürgerlichen Presse mit unverkenn- Ei« Bild fast zu schön, um wahr zu sein !

barer Deutlichkeit ein Stimmungsumschwung geltend gemacht . Wenn aber die Mark statt langsam zu steigen und dann

Dir Vertreter selbst des extrem nationalistischen Standpunktes stehen zu bleiben, springt und fällt , wenn sie in Zickzackkursen

erklären, daß nach der neuesten Darstellung der Märzvorgänge Gipfel erklimmt und in Abgründe stürzt, dann wird dabei die

«in großer Teil der «Rotgardisten " in einem anderen Licht er» drntschr Volkswirtschaft und werden die Maffen in schwerste

scheine als vorher, daß man in ihnen Verführte erblicken müsse,
' Not geraten, auch in dem Fall , daß die ganze tolle Kurde

denen gegenüber Gnade vor Recht zu ergehen habe. Die sozial, schließlich eine Aufwärtsbewegung ergibt. Ein plötzliches Em.

demokratisch^
ßarte

^
vardi ^ rste

^
dî ies^

Forderun^ erhob porschnrlle« des Wertes der Mark birgt die Gefahr rinrr neue«

I niemand eine Freude haben könne.
Unsere mintärische Macht liege zerbrochen am Boden, abey

mancher, der auf den deutschen Militarismus geflucht hatte,

würde seinem Herrgott danken, wenn er ihn »och einmal au»

drm Grabe hervorholen könnte.
Die Mehrheit des Volke» sollte sich doch fragen, welche«

Tank schulde ich unserer Armee und diesen Führer «, dir «»»

diese» Deutschland zurückgabrn. (Stürmischer Beifall .) Wenn

uns gesagt wird von der Linken, nicht dem Armeeführer, son- j

der« dem Polittker gilt unser ' Kampf, dann sag« ich nur da»

eine: Der Feldherr führt nur dann da» Wort im staatsmänni »^

schen Kolleg , wenn auf der anderen Seite keine Staatsmänner ^

sitzen. Ein Moratorium ohne Herabsetzung der KriegSentschL»

dizung bringt die Weltwirtschaft nicht auS dem jetzigen Zustand!

heraus . Wir müssen mit Sachleistungen bezahlen. Man frage

sich, ob nicht auch der Weg einer internattonale » Anleihe der!

gegebene ist. Ehe die Notenpresse stillgelegt werden kayn, muß

erst unser Etat in Ordnung gebracht werden. — Die Staat »,

eiseabahnen Deutschlands dürfe» nicht dem Privatkapital au»,

geliefert werde».
. !

Unsere Feinde sehen es gar zu gerne, wenn Teile Deutsch«

Oesterreichs mit Teilen Deutschland» stch zu einer neuen süd,

deutschen katholischen Monarchie verbänden. Wer aber jetzt ei«. ,

tritt für eine aktuelle Lösung drr monarchische« Frage , drr lese!

stch die Frage vor, ob er damit nicht die Axt lege au bi« Einhett

des drutschen Reiches (Sehr richtig).
-

Für dir Arbeitsfront mrt der Sozialdemofratte müssen für di«

Bolkspartei zwei Voraussetzungen gegeben sein : Keine und«,

rechtigte sozialistische Führung und kein» Ausgabe natioaaler

Grundsätze. Sind diese beiden Voraussetzungen erfüllt , so darf

der Gedanke der Koalition nicht an Ressorts, und Prrsonenfrage «

scheitern (Zustimmung). Wäre eine rein bürgerliche Regierung

in dieser -Zeit überhaupt wünscheuSwert? Könnte sie sich halten

auch nur gegenüber einer passiven Resistenz von linkS? Die

Hauptsache ist aber : Zentrum und Demokraten waren überhaupt

nicht gewillt, mit uns gegen die Sozialdemokratte zusammen,

zugehen. Zwingt man uns zu einer solchen Politik de» Recht»,

blockes, so werden wir nicht feige sein , uns ihr zu entziehen,

aber wünschenswert ist sie nicht. Unser Panier muß sein , daß

die Deutsche Volkspartei, die Partei der Volksgemeinschaft ist,

Sie weist niemand zurück, der dem Baterlande dienen will.

Die Versammlung erhob sich von den Sitzen und sang das

Deutschlandlied. ■- — — /

Die Mlioi in Frmtnl-
(J .G .B .) Der in der französischen Kammer vorgelegte Be¬

richt über das Budget von 1922 sieht «in Defizit V0A

1825 258130 Frc» . vor. Als Sparmaßnahmen schlägt der Be-

richterstatter die Verminderung der Zahl der Beamten dor.

Die Sparmaßnahmen , die vorgeschlagen wurden, scheinen

einen Teil der Kampagne zu bilden, welche die Vankrn und

Großindustriellen einleiteten , um die öffentlichen Betriebe wie»

,80
Hing Beschicht « au » drm zehnten Jahrhundert

Hxv - - „ von Joseph Victor von Scheffel
V ' ' ‘ (Fortsetzung .)

4
Jetzt hörten Hadumoth und Audifax ein Rauschen und

Losen wie ferner Donner , aber es war nicht von einem. .Ge¬
witter - der Himmel hellte sich, die Sternlein verblaßten und
schwanden . Der Donner ward lauter und näher, sie ritten an
einem Kastell vorüber , das sah stattlich in die Gewässer her»
unter , dann bog ihr Pfad um einen Bergrücken, da kam der
Rhein in breiter Strömung daher und stürzte mit Hall und
Schall und sprühendem Geschäume über dunkles zernagtes
Gcfelsj . perlender Wasserstaub stäubte herüber und alles stand
in feuchtem Duft . . . das Rotz hielt an, als wolle es den ge-
ivaltigen Anblick bedachtsam in sich aufnehmen ; Audifax sprang
herab, hob die müde Hadumoth herunter , stellte die Hange¬
körbe zur Erde und ließ dar brave Tier grasen.

Und die Kinder standen vor dem Fall des Stromes ,
Hadumoth hielt ihres Gefährten Rechte in ihrer Linken, lang
und lautlos schauten sie hinein . Und die Sonne warf ihre
Strahlen über dle stürzende Flut , die fing sie aus und fügte
sie zu farbigem Regenbogen zusammen und spielte mit dem
schillernden Licht . . .
- Audifax aber ging jetzt zu den Körben, nahm eine Truhe
herfür und schlug sie auf — es war eitel Gold und Geschmeide
drin — der Schatz , der langersehnte, war gehöben und war

sein eigen, nicht durch Zauberformel und nächtige Beschwö¬
rung , eigen "durch kräftig Rühren der Hände und Dreinschlagen
Und Nutzung des günstigen Augenblicks . Er schaute in den
güldenen Flimmer : Es überraschte ihn nicht, er wußte ja seit
Monde« , daß ihm ein solches beschieden war . . . Von jeglicher
Art der güldenen Stücke las er einer aus , von Gefäßen eines,
von Ringen einen, von Münzen und Armspangen eine und
trug fi« vor anS Ufer.

Hadumoth, sprach er, hier muß Gott sein, sein Regenbogen
schwebt über dem Wasser . Ich will ihm ein Dankopser bringen.

Er trat vor auf einen Felsblock am Rande des Stromes
und schleuderte mit starkem Arm das Gefäß in die brausende
Rheinflut und den Ring und die Münze und die Spange —

dann kniete er auf die Erde und Hadumoth kniete zu ihm und

sie beteten eine lange Zeit und dankten Gott . . .

Sechzehntes Kapitel.
Cappan wird verheiratet .

Wenn das Gewitter vorüber ist, kommen die Bäche trüb
und erdfarbig dgher geflossen . So folgt auf landerschütternd«

Bewegung meist eine Zeit kleiner verdrießlicher Geschäfte , bis
das lüte Gleis wieder hergestellt worden.

Auch Frau Hadwig mußte das erfahren .
Es war viel zu richten und schlichten nach Vertreibung der

Hunnen . Sie unterzog sich dem gerne, ihr beweglicher Geist
und die Freude am eigenen Eingreifen erleichterten die Sorge
der Regierens .

Witwen und Waisen der gefallenen Heerbannmänner
kamen , und wem der rote Hahn aufS Dach der Hütte geflogen
und wem die junge Saat von Rosseshuf zerstampft war : ei
ward Hilfe geschafft , so viel wie . möglich I Boten an den

Kaiser gingen ab mit Bericht über das Geschehene und Vor¬

schlag künftiger Abwehr, der Burg Befestigung, wo sie sich
mangelhaft erwiesen, ward gebessert , die Waffenbeute bemessen
und verteilt, die Stiftung einer Kapelle auf dem Grabhügel der
christlichen Kriegsmanner beschlossen.

Mit Reichenau und Sankt Gallen war viel Verhandlung ;
geistliche Freunde vergessen niemals Rechnung zu stellen für
erwiesenen Dienst. Sie wußten eindringlich zu jammern und

wehklagen über die Schädigung der Gotteshäuser uNd uner¬
schwingliche Einbuße an Hab und Gut : daß eine Schenkung
von Grund und Boden den bedrängten Gottesmännern sehr
erwünscht käme, ward der Herzogin täglich in» Gehör geträu¬
felt. Fern im Rheintal , wo der Berg von Breisach mit seinen
dunkel ausgebrannten Felsrücken der Strömung sich entgegen»
stemmt, war der Herzogin das Hofgut SaSpach. Auf vulkani¬
schem Boden gedeih die Rebe, — daS hätte den frommen Brü¬
dern auf . der Aue wohl getaugt ; schon um den Unterschied des
rheinischen Weines voN dem am See erproben zu können,
außerdem als geringer Ersatz für tapferes Streiten und die
nottgen Seelenmessen um die Gebliebenen.

Und wie sich Frau Hadwig eines Tages dem Vorschlag , eS
abzutreten , nicht ganz abgeneigt erwiesen, kam schon de« an¬
dern mit dem Frühsten der Subprior geritten nnd brächt eia
großes Pergament , drauf stand die ganze Formel der ©dje«»

kung, und klang recht stattlich, - wie alles dem heiligen Pirmi »
nius solle zugewiesen sein, Haus und Hos und aller Zubehör,
gerodet Land und ungcrodet, Wald und Weinbergs Weide und

Wieswuchr und der Lauf der Gewässer samt Mühlenbetrieb
und Fischfang, und was von eigenen Leuten männlichen und

weiblichen Geschlechts auf den Huben seßhaft . und fehlte

auch die übliche Verwünschung nicht : «So sich einer vermessen -

sollt'", hieß eS, «die Schenkung anzuzweifeln oder gar dem

Kloster zu entziehen, über den sei Anathema Maranatha ge»

sprachen , der Zorn de« Allmächtigen und aller heiligen Engel

treffe ihn, mit Aussatz werde er geschlagen wie Naemann , der

Syrer , mit Gicht und Tod wie Ananias und Sapphira , und ei«

Pfund Goldes zahle er zur Sühne des Frevel» dem FiSkut."

Der Herr Abt hat seiner gnädigen Herrin die Mühe spare«

wollen, den Schenkbrief selbst aufzusehen, — sprach der Dub»

Prior, es ist freier Raum gelassen , Namen und Grenzen de»

Gutes einzutragen , di« Unterkchriften der Parteien und Zeugen

beizufügen, die Sigille dranzuhängen .
Wisset ihr euch bei allen Geschäften so zu sputen? erwi»

derie Frau Hadwig. Ich werd' mir euer Pergament bei

legenheit ansehen.
ES wäre dem Abt ein liebsam nnd erwünscht Ding, so ich

ihm heute schon die Schrift von Euch gezeichnet und gesiegelt

zurückbringen könnte. Es ist wegen der Ordnung im Kloster«

archiv , hat er gesagt.
Frau Hadwig schaute den Mann von oben herab an. Dag:

Eurem Abt, sprach sie) daß ich eben die Rechnung stellen lasss

um wie viel der Brüder Einlagerung auf dem hohen Twm

mich an Küche und Keller geschädigt . Sagt ihm außerdem ,

daß wir unsere eigenen Schreibverständigen haben, so e»

zu Sinne kommt , Hofgüter am Rhein zu verschenken , u»

daß . . .
Es lagen ihr noch etliche bittere Worte auf der Zunge, ***

Subprior fiel beschwichtigend ein und gedachte , eine Reihe vo»

Fällen auszuzählen , wo erleuchtete Herren und Fürsten

gleichen getan, — wie die Könige in Francien drüben dn»

heiligen Martinus von Tours reichlichst den Schaden ersep-

den er durch der Normänner Plünderung erlitten , und wie er¬

klecklich durch solche Schenkung dem Heil der Seele Vorsck^

geleistet sei, denn wie das Feuer durchs Wässer gelöscht we»^

so die Sünde durch» Almosen . . . ,

Die Herzogin wandte ihm den Rücken und lieh ihn

seinen unerzählte :, Beispielen im Saale stehen. Zu viel

ist vom Uebel! murmelte der Mönch ; langsam gefahren,

gefahren ! Da wandte sich Frau Hadwig noch einmal .

eine unbeschreibliche Handbe oegung, mit der sie sprach : $ ***

Ihr mich verlassen, so gehet auch gleich und ganz!

~ (Fortsetzung folgt.).
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der in Privatbesitz zu bringen. Nun meldet man. datz der
frühere Unterstaatsfekretär des Ministeriums für Post, Tele,graph und Telephon, TeSchampS , in der Kammersitzung vom
4 . Oktober eine Vorlage eingebracht hat, die darauf hrnauS »
läuft, datz der Telephonbetrieb einer privaten Gesellschaft über-
tragen werden soll.

In einer Konferenz des Kartells der öffentlichen Betriebe,das alle Gewerkschaften von Beamten und Arbeitern der ösi
fentlichen Betriebe umfaßt , hatte man Gelegenheit, darauf hin -
zuweisen, wie sich die Magnaten ber Metallindustrie zu Herren
per StaatSfabrikc « zu machen wußten, die für die Kriegszweckeerrichtet wurden.

Wenn man wirklich sparen und die Verwaltung in Ein -Ifdng bringen will mit den Erforderniffen der Zeit, wird derStaat mit den Gewerkschaften der Beamten und Arbeiter der
öffentlichen Betriebe in gemeinsamer Ueberlegung die notwen-
digen Maßnahmen feststellen müssen .

Dadische Politik
Das unergründliche Schnapsfatz

Wo bleibt der Zucker? So trugen wir vor acht Tagenin unserm Leitartikel. Wir wiesen darin auf die gegen '
wärtige Zuckerknappheit , wie sie selbst unter der Zwangs '
Wirtschaft nicht bestand , hin und bezeichneten als Ursachen
der Knappheit die zu frühe Freigabe der vorhandenen Be
stände durch die Reichszucketstelle auf Drängen der Jndu
strie und die Zurückhaltung dieser Bestände durch die
Spekulation . Letzteres dürfte wobl die Hauptursache
sein : die Spekulation , der Wucher hat sich auch dieses hoch-
wichftgen Volksnahrungsmittels bemächtigt , der Zucker ist
Schacher-Profit -Wucherobjekt geworden , er ist in den HäN'
den der Blutsauger und Vampyre, die nicht nach Volks '
wohl und Kinderwohl, nach der Not und dem Elend der
Mitmenschen fragen, sondern die nur ihren Gewinn, ihren
Profit kennen . Der Zucker wird zurückgehalten , er kommt
nur in ganz geringen Mengen zum Verkauf, der Preis
steigt dann immer mehr in die Höhe , so daß , es für die
Masse der Bevölkerung immer unmöglicher wird, ihn zu
kaufen.

Aber es gibt doch noch Leute , die sich den teuren Zucker
beschaffen können : das sind die Schnapsbrenner .Wir berichteten dieser Tage von einem Vorkommnisin Bühl :
ein Wächter verfolgte einen Lastkraftwagen, der mit
Syrupfäsfern beladen war . Der Wagen fuhr nach
Bühlertal , bekanntlich einem der Hauptorte der
Schnapsbrennerei . Aus O b e r k i r b . dem Renchtal , wird
uns unter Bezugnahme auf unfern Leitartikel mitgeteilt,
daß an den dortigen Bahnhöfen fast tagtäglich große
Mengen Zucker ausgeladen werden . Aller
dings nicht zum Verbrauch für die Bevölkerung, sondern
der süße Stoff wandert in die unergründlichen Schnaps
fässer, in denen ja auch schon unsere ganze Obsternte der
schwanden ist. Hunderte von Zentnern Zuckerwandern von den Bahnhöfen aus in die Schnaps
kesseI ; es rentiert sich eben . Und den Schnapsbrennern
ist kein Preis zu hoch. 1406—1500 M für den Doppel
zcntucr Zucker werden bezahlt . So wie im Renchtal , so
geht es natürlich in der ganzen mittelbadischen Schnaps'
gegend zu. Die Bevölkerung in der Stadt darbt, hungert
nach Zucker, die unersättlichen Schnapsbrenner aber kaufenihr das wertvolle Nahrungsmittel zu sündhaft hohen Prei -
sen weg und werfen es in ihre Schnapskessel . Ist solchesTreiben nicht himmelschreiend ? Ist das nicht der Kinder-
mord und die Aushungerung , vollzogen von unfern eigenenLandsleuten, wie wir es den Engländern während des
Krieges vorwarfen? Oeftnen sich nicht endlich die Tore
der Zuchthäuser für diese Verbrecher an der Gesundheit des
Volkes? Wie wir hören, soll nun die badische Regierung
zugreifen und gegen diesen neuesten Zuckerskandal Vorgehen.Wenn es nur nicht schon zu spät ist ! Und wenn nur auch
so zugegriffen wird, wie es einzig und allein erfolgver-
sprechend ist : Nicht mst Geldstrafen, die die Herrschaften
kalt lächelnd zahlen , nur Gefängnis oder Zuchthaus bieten
Gewähr für einen Erfolg . Oder das letzte Radikalmittel:
der Strick !

Die Ortsklasseneiritellung
Amtlich wird mitgeteilt : In den letzten Tagen bringt die

Presse auf Gerüchten und angeblich auch aus Mitteilungen
aus Berlin beruhende Nachrichten über die Einstufung badischer
Gemeinden in das OrtSklaflenverzcichniS. Um hiermit Klar¬
heit zu schaffen , sei folgendes bemerkt : Die Verhandlung zwi¬
lchen Vertretern der Regierungen und den Spitzenorganisatio¬
nen über ein endgültiges Ortsklaffenverzeichnis sind abge -
lchloffen ; der Entwurf eines Gesetzes wird aber dieser Tage
dem ReichSrat, dann sofort dem Reichstage zur Verabschie¬
dung vorgelegt werden. ES ist nicht anzunehmen , daß hier
wesentliches geändert wird, so daß den Beamten an Amtssitzen
die höher gestuft werden, die Mehrbeträge bald ausbezahlt
werden können . Was Baden angeht, so werden voraussichtlich
eingestuft werden in

Ortsklasse A : Baden, Freiburg , Heidelberg, Karlsruhe ,
Kehl, Kirchheim (Stadtteil Heidelberg), Konstanz, Lörrach ,
Mannheim, Pforzheim .

Ortsklasse L : Badenweiler . Bruckfal, Bulach , Durlach,
Stadtteil Aue , Ettlingen , Grenzach, HagSfeld , Haltingen (Amt
Lörrach ) , Knielingen mit Maxau , Lahr, Neckargemünd , Offen¬
burg, OoS, Radolfzell, Rastatt , Rohrbach bei Heidelberg, Säk-
kmgen. St . Blasien, St . Georgen bei Freiburg , Schopfheim ,
Schwetzingen . Seckenheim , Singen a . H ., Tribcrg , Villingen,
DaldShut, Weil (A. Lörrach) , Weinheim, Wollmadingen mit
Station Reichenau, Ziegelhausen.

In Ortsklasse C kommen ca . 133 Orte, darunter Achrrn ,
Breisach, Brette «, Brombach, Brühl , Bühl. Donaueschingen,
Eberbach, Emmendingen, Engen, Eppelheim, Furtwangen ,
GernSbach, Grötzingen, MccrSburg, Mehkirch , Müllheim,
Ncckarhaufen (Amt Mannheim ) , Neuenburg. Neustadt i. Echw .,
Oberkirch, Ottenhösen, St . Georgen i. Schm ., St . Ilgen ,
Schluchsee. Schönau, Stockach, Todtmoos, Titisee, Todtnau ,
Uberlingen a . B ., WieSIock.

In die Ortsklasse v werden voraussichtlich rund 700 Ge¬
meinden ausgenommen werden. Im ganzen werden dann mehr
<"s die Hälfte sämtlicher badischen Orte gehoben sein . DaS
Gesetz soll mit Wirkung vom 1 . April 1920 iu Kraft treten .

SoMle Kunfcfditm
Bad. Oberversicheriingsamt Karlsruhe

Tagesordnung für die Sitzung am Dienstag den 6 . De¬
zember 192t : 9 Uhr : Martin Gante r . Karlsruhe ; Ernst^ ° hhinger . Durlach ; Wilh. Müller , Karlsruhe , alle gegen

SamStag de« 3. Dezember 1921
B .G. der Feinmech. und Elektrotechnik ; Wilh. Gengenbach .Pforzheim, LandeSvers. -Anst . Baden (Uns . Kist) , beide gegen Lüd-
wostd. Holz-B.-G . S . II ; */» 10 Uhr : Anton Kraus Niefern,gegen Paprermacher-B.-G., Karl Bauer , Karlsruhe , gegenLederindustne -B.-G. ; Benedikt Maier Wwe ., Karlsruhe , gegenSudwestd. Baugewerks-B . -G . ; Heinrich H o f m a n n , Karlsruhe ,gegen ReichSauSfuhr. -Behorde für Unf. -Vers. Berlin ; 10 Uhr :Konrad Fe,stkern , Kuppenheim, gegen Müllerei -B . -G . ; V,U
mm S8e "na l b0 ^ ® U ? 0 , Villa Remana , gegen Steinbruch-B .-G. ; Amedes Bortolrni , Nervesa, gegen Tiefbau -B

Die Ro> ott dmsche » Ze>tWe»
Nach der Ankündigung der Papierfabrikante « beträgt der

Preis eines Kilos ZeitungSpapier im Monat Dezember 4,20 JH
und er wird sich im Januar nächsten Jahres auf 6 Jt belaufen.
Das ist das Dreißigfache des Friedenspreises ! Hundert Kilo
Blei zum Gießen der Formen kosteten im Frieden 40—SO M ,heute sind sie nicht für 3000 Ji zu erhalten . Datz Löhne und
Gehälter um ein vielfaches gestiegen sind, ist allgemein bekannt.
Weniger bekannt ist, datz das deutsche ZeitungSgewerbe einem
langsamen Tod überantwortet sein wird, wenn ihm jetzt
durch die exorbitante Erhöhung des ZeitungSpapierS an den
Lebensnerv gegriffen wird. Seit Beginn des Weltkrieges und
im Verlauf der letzten Jahre haben
mehr als dreitausend Zeitungen und Zeitschrift « ihr Erscheinen

einstrllru müsse«
und von den Neugründungen haben sich nur die halten können ,
hinter denen außerordentlich kapitalkräftige Kreise stehen

Die Leserschaft eines Blattes nimmt zu dem schweren Exi-
stenzkampf des gesamten deutschen ZeitungSgewerbeS nur dann
Stellung , wenn die Rot der Lerhältnisse zu einer wahrlich nur
unter letztem Druck vorgenommenen Erhöhung der Bezugspreise
zwingt, und dann erfolgt diese Stellungnahme nicht selten in
ablehnendem Sinne . Sie weih nichts von den sehr ernsten Er¬
wägungen und Kämpfen, die in manchem Zeitungsverlage in
diesen Zeiten durchkämpft werden, um das Blatt der Oeffent-
lichkeit zu erhalten , und sie weiß zumeist ferner nicht, daß auch
die andern Einnahmequellen in ihrem Fluß dauernd mehr und
mehr beeinträchtigt werden. Da sind die Post« und Telegra .
phrngebühren, deren Höhe allgemach inS Lächerliche geht, und
da ist die Umsatzsteuer und Jnserateusteuer , die die LebenS -
und WlrkungSmöglichkeiten der Presse geradezu «ngeheuerlich
in Mitleidenschaft zieht. Bekanntlich stehen aber schon wieder
neue Kämpfe in dieser Richtung in Aussicht . Hält man daS
alles zusammen, so muß man sich tatsächlich beinahe wundern,
daß nicht zu den verschiedenen tausend Opfern , die auf der
Strecke liegen geblieben sind, noch andere Tausende hinzuge¬
treten sind .

Man kann auch nicht erklären, eS müsse im Zeitungswesen
mehr gespart werden. ES wäre eine merkwürdige Entwicklung ,
wenn das Gegengewicht gegen erhöhte Bezugsbedingungen in
einer Minderung deS gelieferten politischen und geistigen GuteS
bestünde . Bleibt eS aber bei der bisherigen Entwicklung mit
de» ständig wachsenden Ausgaben, so kann die Folge gar keine
andere sein , als datz eine Sparwirtschaft Platz greift, die zur
Bevorzugung billige«, in der Hauptsache Unterhaltungsmaterials
führt , und die Berichterstattubng über die politischen Vorgänge
in aller Welt einschränkt. Was gerade das in heutiger Zeit be¬
deutet, braucht nicht besonders betont zu werden, wohl aber,
daß ZeitungSnot auch deutfche geistige Rot bedeutet, und daß
der Leser , wenn er sein Blatt in der Hand hält, sich immer der
allgemach inS Ungeheuerliche gestiegenen Schwierigkeiten be¬
wußt bleibt, die überwunden werden müssen , um ihm den Be¬
zug seiner Zeitung weiter zu gewährleisten.

Ms der Partei
4. Landtagswahlkreis

Sonntag , 11 . Dezember . vormittags 0 Uhr beginnend, fin¬det im »Mundinger " in Offenburg eine
Wahlkreiskonferenz

statt. Tagesordnung : 1 . Unsere OrganisationS - und Agitations¬arbeit wahrend und nach dem Wahlkampf. 2. LandtagSwabl-
abrechnung und Beitragsfrage . Referenten : ParteisekretärHahn - Mannheim und Winter - Offenburg.Die Mitgliedschaften werden ersucht , entsprechend dem Or¬
ganisationsstatut Delegierte zu entsenden. Kein Ortsverein
darf fehlen! Auch Vertrauensleute von Orten , an denen keine
Mitgliedschaft besteht , sind eingeladen.

Das Parteisekretariat : Josef Winter .
Ein Vertrauensvotum der Berliner Funktionäre für die

Sozialdemokraten in der Regierung
Der preußische Ministerpräsident Otto Bronn und der

Reichsjustizminister Genosse Radbruch sprachen vor den Berli¬ner SPD .-Funktionärrn über unsere Aufgaben in der Regie,rung bezw. die Amnestie. Nach kurzer, sachlicher Diskussionwurden folgende Resolutionen angenommen :
1 . Tie Aufgabe der Sozialdemokratie in den Regierungendes Reichs und der Länder ist die Verhinderung des wirtschaft¬lichen und staatliche « Zusammenbruchs Deutschlands, die Siche¬rung der Republik und der Demokratie sowie die Anbahnungdes wirtschaftlichen und sozialen Wiederaufbaues mit dem Zielder sozialistische « Gesellschaft. In der RrgierungSkoalition mitbürgerlichen Parteien kann deshalb die Sozialdemokratisch«Partei nur bleiben, so lange ihre Vertreter in diesem Sinnearbeiten können . Tie Funktionäre und BetriebSvertrauenS-lcute der S .P .D. Groß -Berlins haben zu ihren Genossen dasVertrauen , daß sie mit aller Kraft an der Durchsetzung dieserGrundsätze arbeiten und ihre Aemter der Partei zur Verfügungstellen , wenn sie hierbei auf unüberwindliche Hindernisse stoßen .Insbesondere erwarten die Funktionäre , daß die Steuergesetz¬gebung, di« eine Lebensnotwendigkeit Deutschlands ist, mit einergerechten Belastung des Besitzes und einer ausreichenden Er .faffung der Sachwerte sofort durchgeführt oder an die Entschei¬dung des Volkes appelliert wird.2. Die Funktionäre und Betriebsvertrauensleute der SPD .Groß -Berlins billigen die Haltung deS Reichsjustizministers,Genossen Radbruch, und der sozialdemokratischen Frattione « inden Par 'amenten gegenüber den Hungerstreikenden in denStrafanstalten und erwarten , daß die versprochene Nachprüfungder Urteile aus dem mitteldeutschen Putsch und weitgehendeBegnadigung schleunigst erfolgen.

.. . . Vttitiefer Empörung haben die Funktionäre aus den ver¬öffentlichten Geheimdokumenten erneut Kenntnis erbalten vonder verbrecherischen Rolle kommunistischer Führer im mittel¬
deutschen Putsch. Die Funktionäre werden alles daran setzen ,um durch restlos : aufklärende Arbeit auch den letzten Arbeiterder Gefolgschaft dieser Verbrecher zu entreißen .

„Klarer Weg " bei den Unabhängigen
In der Mannheimer . Tribüne " versucht Fräulein Ton!

Sender den Unabhängigen den »klaren Weg" zu weisen . In

_ Beite 3
dem sonst nichtssagenden Artikel der unabdängigen Wegweiser !»!
finden sich auch diese vier Sätze : j

»Im Zeichen des Sozialismus wurde in den November¬
tagen das Banner gehißt und Millionen schauten vertrauend zuihm empor. Und heute? Bei vielen, sehr vielen ist das Ber«,trauen , der Glaube an die erlösende Wirkung des Sozialismus ,gebrochen . Sie haben das Vertrauen verloren, « eil ein Teilderer, die sich Sozialisten nannten — die Mehrzahl der führendemGeister der SPD . — selbst nicht den unverrückbare« Glaube»an dir Idee deS Sozialismus und feine praktische Durchführbar«krft besaßen."

Man stelle, bitte , einmal die Tatsachen dieser unabhängig
gen Altjungfernweisheit gegenüber : bei jeder Wahl werden -
die Unabhängigen nach Strich und Faden von den Wählern zu --
fammengehauen, während die Sozialdemokratie jedesmal anjBoden gewinnt. Und trotzdem sollen die vielen, die nicht mehr
wählen, daS Vertrauen zur — SPD . verloren haben! Wie
dumm muß Fräulein Toni die Unabhängigen einschätzen, daß

'
sie ihnen solche Sätze vorzusetzen wagt. ^ . >

fugend und Sport
Was bringt der Arbeiter -Fuhballfport

am nächsten Sonntag *
Sonderklasse 1, Gruppe Karlsruhe : Durlach — Aue , Hags¬

feld — Fr .T . Karlsruhe , Rüppurr — Achern . A.Sp .V. Karls¬
ruhe — Union Karlsruhe , Durmersheim frei.Sonderklasse 2, Gruppe Pforzheim : Wilferdingen — Gröt¬
zingen, Kleinsteinbach — Brötzingen, Pforzheim -Buckenberg —
Fr .T . Pforzheim.

Klasse A, 3. Gruppe (Karlsruhe — Bruchsal) : Blankenloch— Bulach, Eggenstein — UnteröwiSheim, Mörsch — Knittlingen,
Beiertheim — Bruchsal, Liedolsheim frei . i

Klasse B, 4. Gruppe (Albtal ) : GrünwetterSbach — Wol¬
fartsweier , Au a . Rh. — Spielberg , Hohenwettersbach — Rei¬
chenbach, Langensteinbach frei .

Das Spiel Durlach — Aue findet vormittags fcrll Uhr statt,
alle andern um %S Uhr. , i

Sonntag vormittag 8 Uhr BezirkS - SpielauSfchutzsitzung in
Durlach im »Lamm . Dazu haben alle Gruppenleiter zu er¬
scheinen zwecks Uebergabe des Materials .

B . Bulach . Am vergangen SamStag hielt die Freie
Turner schuft eine Abendunterhaltung ab . Was
hier den Besuchern geboten wurde, war sehr gut. Eröffnet durch
mustergültige Windstabre'gen der Zöglinge folgte ein drama¬
tisches Scherzspiel, darauf ein schön vorgetragener Männerchor
deS Arbeiter - Gesangvereins „Freundschaft "
und so löste eine heitere Nummer in dem 14 Nummern starken
Programm eine ernstere (die der turnerischen Aufführung ) wie¬
der ab. Besonders hervorgehoben muß werden die gut gestellten
Pyramiden der Turnerinnen , sowie ihre exakt ausgeführten
Freiübungen . DaS Barrenturnen der Turner war nur eine
Glanzleistung und konnte man die Turnkunst so richtig sehen.
Die Schwedischen Freiübungen der 9 Turner waren sehr schön
und etwas neues , nur hätten sie besser klappen müssen . Die
humoristischen Nummern waren nur gut ausgewählte und erreg

geführt wurde und daS Mitglied H . Schätzle feine Rolle
außerordentlich gut gespielt hat wie ja schon öfters . Auch das
humoristische Gesamtspiel »Instruktion bei der Wach, und
Schlrehgesellschaft " und die zum Schluß aufgeführte Pantomime
wurden mit Lachsalven überschüttet. ^ _DaS am Sonntag darauf gefeierte 10jährige Bestehe « der
Schülerabteilnng wies ein neues Programm auf . Auch hier
mutzte sich jeder Anwesende sagen, die Leistungen sind wie ai»
SamStag , sehr gut. Die vorgeführten Frei - uno Stabübunzen
der Schüler und Schülerinnen wurden sehr schön und sauber im
Tackt nach der Musik auSgrführt . Auch das Barren -Turnen der ,
Schüler wurde, was jedem gut gefiel, fein im Tackt nach der !
Musik durchgeturnt. Die darauf folgenden Barrenpyramiden
der Schülerinnen waren nur großartig . Aber auch im Theater»
kprelen ist unsere Schülerabteitung nicht hintenan . Tie zur Auf.
ftihrung gebrachten Stücke : wie Kinderspiele, Zanklieschen uns
Schneewittchen erfreuten nicht nur die über 800 anwesenden.
Kinder, sondern auch die in reichem Maße anwesenden (Eltern;
ter Kinder. DaS gute Gelingen deS Festes aber rst den beidenI
Turnwarten , besonders dem 1 . langjährigen Turngenossen
Diebold , zu verdanken, der in anerkennenswerter Werfe ferne
ganze Kraft dem Verein zur Verfügung stellt. Es wäre nur zu
begrüßen, wenn die Bulacker Arbeiterschaft die Worte des l .s
Vorsitzenden bei feiner Begrüßung beherzigen wurde und ihre
Söhne und Töchter in die Turnstunden der freien Turnerfchaft
schicken würden . i

Schau, und Wcrveturnen der Gruppe Albtal. Sonntag ,
4 . Dezember, nachmittags 3 Uhr, veranstaltet die Gruppe Albtal
unter Mitwirkung fämtl . Arbeiter -Turn » und Sportvereine deS ^
Albtals in Langensteinbach (Festhalle) ein großes Gruppen-
Schauturnen . Die organisierte Arbeiterschaft des Albtal- Zt
hierzu frcundlichst eingeladen.

3h« BtlriflwäirtwurfJ der Mianieilkk
Am 8 . Dezember tritt im Leipziger Volkshaus der Reichs ,

kongreß der Betriebsräte für die Metallindustrie zusammen. :
Es ist der erste in seiner Berufsart . Auf seiner Tagesordnung '
stehen 4 Referate über WirtfchastSfragen und zwer über Be -
triebsratewesen . Zur Erledigung dieser reichhaltigen TageS-
ordnung sind drei Tage festgesetzt. . !

Laut Wahlreglement sind 530 Delegierte gewählt wo» « -
Zu diesen werden sich noch nahezu 100 Funktionäre deS Metall«
arbeiterverbandes und eine ansehnliche Zahl Gaste anderer
Gewerkschaften und Behörden gesellen, sodaß m,t insgesamt 700
Teilnehmern gerechnet werden muß. WaS diese Tagung von
anderen gewerkschaftlichen unterscheidet, ist, daß fie als Delegierte
nur Männer aus der Werkstatt aufweist. Nur der konnte als
Kandidat in Frage kommen , der als Betriebsrat wirklich tätig
ist. Die Folge wird fein, daß durch die Tagung ein frischer
Zug von wirklichem Jndustrieleben , von Werkstattluft gehen
wird. ES wird, wenn eS sich um praktische Truge handelt, an¬
der Praxis und für die Praxis gesprochen werden.

Wie schon die Tagesordnung erkennen läßt , sind eS fast aus .
schließlich wirtschaftliche Fragen , die den Kongreß beschäftigen
werden. In diesen Dingen Klarheit zu schaffen , laßt sich be-
kanntlich der Mctallarbeiterverband sehr angelegen fern. Der
beste Teil seines umfangreichen ScbriftwefenS ist diesem Zweck
gewidmet. WaS vor Jahren oder Halbjahren , und sogar Mo-
naten noch allgemein richtig war , gilt heute mcht mehr. Und waS
heute richtig sein mag, kann morgen daS Gegenteil fern. Hier
den Blick zu schärfen den mutmaßlichen Gang der Weltwirtschaft ,
licken Dinge vorzuzeicknen. ist für die Tätigkeit deS Betriebs ,
rates von größter Bedeutung . Tenn diese wird erst erfolgreich ,
wenn sie in voller Kenntnis der Wechselwirkungen und Tendenz
deS Wirtschaftslebens auSgeübt wird . Diese unerlätzlicke Kennt.
n >S zu begründen un ^ zu vertiefen ist die Hauptaufgabe des
Kongresses . Darüber binauS wird eS sich noch darum handeln,
aus dem Born der praktischen Erfahrung Mittel und Wege zur
Verbesserung des BetriebSrätewefenS herauszufinden .

B ' >"•*>•»• die Tagung zusammenfassend berichten .
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^ Gewerkschaftliches
- Erwürgung der Freizügigkeit der Metallarbeiter

Der verband der Metallindustriellen Badens , der Pfalz

!
>sw. hat folgendes Rundschreiben an seine Mitglieder der.
andt -

s Mannheim, den 21 . November 1921.
Rundschreiben Nr . 135 a.
f An unsere Mitglieder in Mannheim und Ludwigshafrn.
Kr./Sa ./Bd .
!Zetr. Einstellung von Arbeitnehmern.
t Wir geben unseren Mitgliedern nachstehenden Beschluß
unserer Mitgliederversammlung gemäß § 22 c, und der Satzung
bekannt, mit dem dringenden Ersuchen, die gefaßten Beschlüsse
strikte zu beachten :
l. Keine Firma tarf sich schriftlich oder mündlich durch Beauf -
( tragte (Meister, andere Angestellte oder Arbeiter usw .), an
. die Arbeiter oder Angestellten eines anderen Betriebes wen -

< den , um sie zum Wechsel der Arbeitsstelle zu veranlassen.
2. Keine Firma darf einen Angestellten oder Arbeiter, welcher
l bei einer anderen Verbandsfirma sich noch in einem Dienst-

Verhältnis befindet, mündliche oder schriftliche Zusicherung zur
Einstellung und eine Versprechung über Gehaltsbezüge, Zeit'

>•
'

>ohn oder Akkordverdienst geben .
3. Keine Firma darf mit einem Arbeiter, welcher sich zur Ein>

stellung im Betriebe meldet, irgendwelche Verhandlungen
über die Einstellung führen, wenn der Arbeiter nicht gleich-

' zeitig seine gesetzlichen Ausweispapiere, aus denen hervor¬
geht, daß er bei einer anderen Firma bereits ordnungsgemäß

^ ausgeschiedey ist, vorzeigt, sondern ist verpflichtet, die sich zur
; Einstellung meldenden Arbeiter, welche die Abgangspapiere
£ der früheren Arbeitsstellen nicht besitzen, ohne weiteres zu-

»nckz'iweisen.
4. Im Falle der Bewerbung von Angestellten, welche sich noch
sfr. in einem ungekündigten Dienstverhältnis bei einem anderen
i - Verbandsmitglied befinden, ist jede Firma vor Eintritt in

?, Anstellungsverhandlungen mit dem Bewerber, verpflichtet ,
j : ber ' betreffenden anderen Firma die Tatsache der Bewerbung
1 mitzuteileu , und nur dann ein Engagement des oeireffenden
j Angestellten vorzunehmen, wenn der derzeitige Arrcitgeber

fetit Einverständnis hierzu erklärt.
8. Bei dem Inserieren nach Arbeitskräften muß alles vermie-
% den werden, war zu Lohntreibereien und zu Disftrenzcn
^ - zwischen den Verbandsmitgliedern führen kann. Insbesondere
r ist die Versprechung höherer Gehälter und Löhne in den Jn -
p seraten zu vermeiden. . Die Geschäs S ' ttllc :
^

' ' gez . Neef , Syndikus,
-ff Diese Beschlüffe der Metallbarone bedeuten in Wirklichkeit
nichts anderes ats Unterbindung des Stellenwechsels der Ar¬
beiter , um sie noch mehr abhängig zu machen . Wir zweifeln
sticht daran , daß die organisierten Metallarbeiter diesen frechen
Stoß gegen ihre Freiheit abzuwehren wiffen werden.

der ? Stadt
* Karlsruhe , 3. Dezember .

• , , v . Geschichtskalender
/ ;»" 3. Dez. 1902 chDer Dichter Hieronymus Lorm (Landesmanu)
M Brünn . — 1918 Amnestieverordnung der Volksbeauftragten.

l— 1919 Marlohprozeß (Matrosenmord ) in Berlin . (Am 9. 12.
Freispruch.)
l 4. Dez. 1795 "Der engl. Geschichtsschreiber Thomas Car .
ly' e in Ecclefechan . — 1900 f-Der Maler Wilhelm Leibl in Würz-
b'
^rg. 7—, 1918 Deutschenausweisungen aus dem Elsaß.

r A - Karlsruher Parteinachrkchten
" Sozlalbem . Bürgerausschuhfraktion. Dienstag abend 6 Uhr

km Stadtratssitzungssaal FraktionSsitzung : Das Erschei
neu aller Fcaktionsmitglieder ist notwendig,
i verein Arbeiter -Jugend . Wochen Programm von
Sonntag , 4. Dez. bis Sonntag 11 . Dez. : Sonntag , 4. Dez . : Be

S
chtigung der technologischen Ausstellung in der Landesgewerbc.
alle. Treffpunkt ^ 10 Uhr vormittags vor der Landesgcwerbe

talle, Rarl-Friedrichstr. — NachntittagS 2 Uhr : Spaziergang.
Treffpunkt % 2- Uhr am Mühlburger Tor . — Montag, 5. Dez. :

8 Uhr abends Lichtbildervortrag des Gen. Laube im großrn Rat -
hauSsaal : Rundgang durch eine Eisenhütte . —
Dienstag . 6. Dez., 7—9 Ahr im Handarbeitssaal der Hebelschule :
pkähkurS . Donnerstag , 8 . Dez. : Spiel , und Lese-Abend im
Lokal : Handarbeitssaat der Hebelfchule . Sonntag , 11. Dez. :
lageswanderung .

Jungsozialisten. Dienstag , 6 . Dez. : Zusammenkunft mit
hortrag im Handarbeitsfaal der Hebelfchule .

Rundgang durch eine Eisenhütte
k Ein lehrreiches Thema wird Gen . Laube in seinem Licht,
hildervortrag am nächsten Montag im großen Rathaussaal be¬
handeln . Er wird die Hörer in Wort und Bild durch eine»
)er großen Eisenwerke führen, wie sie im Rheinland und Over¬
schlesien zu finden sind ; er wird all die Vorgänge zeigen , die
bei der Gewinnung des Eisens

'
zu verzeichnen sind, vom rohen

Eisenerz an bis zum fertig gegossenen eisernen Gegenstand.
Gen. Laube hat diesen Vortrag schon in einer Reihe Orte und
Städte unseres Bezirks gehalten und überall fanden seine
klaren, leicht verständlichen Ausführungen eine dankabre Zu¬
hörerschaft. Auch für hier ist zu wünschen , daß dem Abend
tin ebenso zahlreicher Besuch beschieden sein möge, wie es bei
den Vorträgen des Herrn Laube im letzten Jahre der Fall war .
Der Eintrittspreis ist ein derart niedriger, daß es Jedermann
möglich ist. den Vortrag anzuhören ; er beträgt einschließlich
Lustbarkeitssteuer 1,15 M. Karten sind zu haben bei den Be-
firksoblouten der Partei , in der . Volksbuchhandlung, in der
ExstedAion des „Bolksfreund" und im Zigarrenhaus Topper.

' « *. #• - _ ____ _ __'

Gewerkschaftskartell und Brotgewicht
f? -f. Bei den letzten Verhandlungen mit der hiesigen Bäcker-
Innung wegen der Brotpreiserhohung wurden seitens der Ver¬
treter der Verbrauche: diejenigeu Mißstände im Bäckevgewerbe
rücksichtslos vorgetragen , welche darin bestehen , daß die Käufer
ton Brot und Backwaren in den meisten Fällen nicht dasjenige
Gewicht an Bro> und Backwaren erhalten , welches ihnen nach
dem zu bezahlenden Kaufpreis zusteht,
s DaS Gewerkschaftskartell Karlsruhe hat nun eine Petition
kn den Landtag einftexeicht, welche verlangt , daß das Brot und
andere Backwaren wie alle anderen Waren auch, nur nach dem
Gewicht an den Käufer abgegeben werden dürfen . Die Petition
hat folgenden Wortlaut :

„Der Ortsausschuß Karlsruhe deS Allgemeinen Deutschen
i Gewerkschaftsbundes bittet den Badischen Landtag, er möge
i beschließen, daß in Baden die Bäcker , Konditoren und fousti.
! gen BeraufSstellea von Brot und Backwaren verpflichtet sind ,
. die Backwaren vor Abgabe an die Käufer abzuwiegen

und bei Mindergewicht nur de,, Preis verlangen zu dürfen,
> ) welcher nach den festgesetzten örtlichen Preise« dem wirk .

glichen Gewicht entspricht , »der aber biß zum vollen
. Gewicht Kleingebäck zuzugeben ."

V In der Begründung zu obigem Antrag wird u . a. auf die
Verbitterung hingewiesen, die in weiten Kreisen über das oft
festzustellende Mindergewicht beim Brot herrscht . Bei Brot¬
laiben von 750 Gramm beträgt es oft 50—70 Gramm beim nicht

rationierten Brot von 500 Gramm 80—50 Gramm bei Wasser -
wecken 10—20 Gramm . ES wird angeführt , daß in allen Fällen
die Bäcker wohl nicht mit Vorbedacht das Mindergewicht herbei¬
führen, aber doch müsse mit der Tatsache gerechnet werden, daß
eS in jedem Stand « E'emente gibt, die sich auf Kosten ihrer Mit¬
menschen zu bereichern versuchen . Diesem llebelstand könne
dadurch abgeholfen werden, indem das Brot wie Gemüse und so.
gar Holz , nach Gewicht verkauft werden müsse, wie dies in Ber¬
lin , Elsah -Lothringen und der Schweiz bereits geschieht. Zum
Schluffe wird darauf verwiesen, daß in der jetzigen Zeit der
Teuerung alle Maßregeln ergriffen werden müffen, die geeignet
sind, auch schon Keime der Unzufriedenheit zu beseitigen . Die
Bevölkerung Hab« das Recht darauf , das wirkliche Gewicht an
Brot und Backwaren für das bezahlte Geld zu erhalten . Der
Landtag wird ,gebeten, dem Antrag gemäß beschließen zu wollen .

Der Antrag des Ortsausschusses Karlsruhe des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes ist bei den heutigen Brotpreisen
nur zu begrüßen, denn wenn 1 Gramm Roggenbrot mehr wie
Vz Pfennig kostet, so bezahlt der Konsument bei jedem Laib
Roggenbrot von 1500 Gramm und einem Mindergewicht von
100—120 Gramm 50 bis 60 4 zuviel. Was das für eine Fa¬
milie mit Kindern bedeutet, kann sich jeder selbst ausrechnen.

Die Bedenken der Bäcker gegen das Abwiegen der Back¬
waren sind nicht stichhaltig . Wenn alle sonstigen Waren biS
herab zu den Gemüsen auf dem Wochenmarkt heute 'nur nach
Gewicht abgegeben werden, muß dies auch bei Backwaren möglich
sein, zumal der Verkauf nach Gewicht , wie ja in der Begründung
dargetan , in verschiedenen Städten und Landesteilen praktisch
durchgeführt ist. ES kann auf die Dauer nicht so weiter gehen,
daß die Konsumenten für ihr Geld nicht das richtige Gewicht
erhalten . Der reelle Bäcker braucht das Abwiegen der Back ^
waren nicht zu fürchten, und diejenigen Bäcker , welche darauf
ausgehen, ihre Mitmenschen beim Verkauf deS täglichen Brotes
zu betrügen, mutz das Handwerk gelegt werden.

* Die Planeten im Dezember. Merkur wird in den
ersten Tagen des Monats wieder unsichtbar. — VenuS nähert
sich immer .mehr der Sonne und wird daher mit Ende des Mo¬
nats unsichtbar . — MarS ist 4 bis 4(4 Stunden lang des Mor¬
gens am östlichen Himmel zu sehen . — Jupiter steht zu An¬
fang bei Sonnenaufgang schon nahe dem Meridian , die Dauer
der Sichtbarkeit nimmt zu bis zu sechs Stunden . — Saturn
steht am Anfang des Monats bei Sonnenaufgang im Meridian
die Dauer der Sichtbarkeit wächst an bis auf 7 Stunden .

TeurrungSzuschutz für Militärrentrnrmvfänyer . Es wird
auf die vor einigen Tagen erschienene Bekanntmachung des städt.
Fürsorgeamts hingewiesen, wonach diejenigen Schwer¬
kriegsbeschädigten und ganz oder größtenteils erwerbs¬
unfähigen Altrentner , welche die Teuerungszuschüffe noch
nicht erhalten haben, aufzefordert werden, sich umgehend in den
Geschäftsräumen Zirkel 40 zu melden.

DZ . Die Kartoffeltransporte . Bon zuständiger Seite wer¬
den wir darauf aufmerksam gemacht , es liege kein Grund zu
Befürchtungen vor, daß die auf der Eisenbahn unterwegs be¬
findlichen Kartoffelsendungen erfrieren würden. Trotz der

^
er¬

heblichen Schwierigkeiten, die teilweise zu Verkehrssperren führ¬
ten, wurde nichts versäumt, um die Kartoffelsendungen rasche-
stcns ihren Bestimmungsorten zuzuführen , indem man die in den
Zügen laufenden Kartoffelsendungen auSrangierie und in be¬
sonderen Durchgangszügen zusammenstellte. Auch wurden Kar¬
toffelsendungen über aesperrte Leitungen abtransportiert .
Schließlich ist ja auch bekannt, daß in erster Linie Wagen für
Kartoffeln vor allen anderen Gütern gestellt worden sind.

: : Die Viehzählung wird in diesen Tagen von der Schutz¬
mannschaft durchgeführt. Wer am 1. Dezember Bieh in Gewahr¬
sam hatte, aber bis 5 . Dezember nicht danach befragt sein sollte,
ist gemäß Bekanntmachung des Bürgermeisteramts vom 29. No¬
vember verpflichtet , seinen Viehbestand zu melden (in Alt-Karls -
ruhe dem städt . Statistischen Amt. Zähringer -Str . 98, Zimmer 10
und in den Vororten den Gemeindesekretariaten) .

Der Karlsruher Stadtrat und die Kleintierzucht. Man
schreibt uns : Eine Anzahl Bewohner der städtischen Häuser
hinter der Tullaschüle haben sich, durch die Not der Zeit ge¬
zwungen, Hühner

' und Hasen zugelegt, deren Ställe sich in den zu
jeder Wohnung gehörigen Gärten befinden. Einige Bewohner
der Häuser erhoben beim Stadtrat Beschwerde gegen das Halten
von Kleintieren . Anstatt den Beschwerdeführernklar zu machen ,
daß infolge der Teuerung die Kleintierzucht notwendig und des¬
halb zu gestatten ist , hat aber der Stadtrat der Beschwerde
stattgegeben. Dieser Beschluß ist auch deshalb nicht zu verstehen ,
w -il bei sonsttgen Gelegenheiten der Stadtrat die Förderung der
Kleintierzucht schon außerordentlich stark betont hat. Noch mehr
muß man sich aber über das Stadtrutsurteil wundern , wenn
man weiß, daß selbst von Stadtvätern nicht nur Hühner und
Hasen gehalten werden, sondern sogar Ziegen und Schweine,
und zwar in privaten wie städtischen Häusern . Nun kommt
aber dar Tollste : In einem Schreiben des Hochbauamtes an
die Mieter wird denselben mitgeteilt, daß wenn die Ställe mit
den Kleintieren nicht sofort entfernt werden, die Kündigung der
Wohnung ( ! ) durch das Mieteinigungsamt erfolge . Al» Ersatz
komme nur eine Wohnung in der Kaserne in Frage . Also : Friß
oder stirb. Als Karlsruher Bürger verlangen wir aber das
gleiche Recht für alle. Wenn die Bewohner der bereits bei Rint¬
heim sich befindlichen Tullahäuser ihre Kleintiere entfernen
müssen , dann ist eine solche Maßnahme innerhalb der Stadt
erst recht notwendig — selbst wenn auch Stadtväter davon be¬
troffen werden.

Au » dem Friseurgrwerbe . Wie uns die Friseur - und
Perückenmacher -Zwangsinnung mitteilt , haben die Verhand¬
lungen der beiderseitigen Lohnkommissionen zu einer Eini¬
gung geführt . Die Löhne der Gehilfen und Gehilfinnen
wurden durchschnittlich um 25—30 Prozent erhöht, was etwa
einer Erhöhung der jetzigen Bedienungspreise entspricht . Ar¬
beitgeber wie Arbeitnehmer erwarten , daß das verehrte Publikum
den gesteigerten Verhältnissen Rechnung trägt und die Friseur¬
geschäfte nach wie vor aufsucht.

Jubiläumsausstellung von Geflügel aller Raffen. DaS
Unternehmen ist gesichert, nachdem der Meldetermin geschlossen.
Die Ausstellung, die heute Samstag beginnt, wird gegen 800
Nummern umfassen, eine 'Zahl , dir nicht so leicht erreicht wird
in einer lokalen Ausstellung. Es werden, da manche Nummer
aus 2—3 Tieren besteht, nahezu 1000 Tiere zur Stelle sein. Es
wird daher den Besuchern ein prächtiges Bild geboten werden ko
daß sich ein Besuch in jeder Weise lohnen wird. Die Eintritts¬
preise sind nieder gehalten, um jedem den Besuch ermöglichen
zu können ; Samstag 2 M, Sonntag und Montag 1 M, Dauer¬
karten 6 M, Tageskarten 3 M . Ein Katalog wird dem Besucher
in jeder Weise ein guter Führer sein . Versäume niemand die¬
ser Ausstellung einen Besuch abzustatten. (Siehe gestrige An¬
zeige . )

Die städtische Schükerkapelle begeht am Sonntag , den 4. dS.,
nachmittags 143 Uhr , im kleinen Festhallesaal ihre Weih¬
nachtsfeier . Dazu werden die Angehörigen der Zöglinge,
sowie Freunde und Gönner der Kapelle freundlichst eingeladen.
Eintrittspreis 1 .20 Jl .

vom Wagen gestürzt. Am 30. d. MtS. erlitt ein Arbeiter
von hier durch Sturz von einem Wagen einen Schädelbruch, so-
daß er in schwer verletztem Zustaltd ins städt. Krankenhaus aus¬
genommen werden mußte .

) : ( Neu eröffnet wird heute Samstag die Wirtschaft zur
WilhelmShöhe (Ecke Marien - und Schützensttatze ) durch

den seitherigen Inhaber deS „Deutschen Kaiser" am alten Bahn¬
hoff Herrn Anton Brandet . Derselbe wird auch in seinem
neuen Wirkungskreise alles aufbieten, um seine Gäste zufrie-

>denzustellen. Der „Volksfreundk
' liegt auf. Näheres siehe In -'

serat in heutiger Nummer. 7
LandeStheatrr . Zu einem bemerkenswerten künstlerischen

künstlerischen Ereignis dürfte sich die Erstausführung der Oper
«Der Schatzgräber" von Franz Schreker gestalten, die in An¬
wesenheit der Dichterkomponisten am Sonntag , 4. Dezember,
stattfinden wird. Das Werk wird zurzeit an allen größeren'

Operntheatern Deutschlands zur Aufführung gebracht . j
p . Unfall. Beim Abladen eines « fernen Träger » erlitt mt !

einer Baustelle der Weststadt ein 10 Jahre alter Mechaniker von '
hier eine schwere Quetschung des rechten Fußes dadurch , daß der;
Träger ins Rutschen geriet. Der Verletzte fand Aufnahme im '.
ftädtischen Krankenhaus. _

Valuta -Bericht vom 2 . Dezember
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 1 .87 Cts. STusJ

zahlung Holland notierte etwa 73 .57 <M per hfl . Auszahlung!
Schweiz notierte etwa 89.29 Jt per schw. Fr . Auszahlung Eng-'

land notierte etwa 828 .Ä per Pfd . Sterl . Auszahlung Franko
reich notierte etwa 15 .21 Jl per frz . Fr . Auszahlung Neuyork
notierte etwa 204 -4t per Dollar . 4

Wetternachrichtendienst der Badische » Lande - . 4
Wetterwarte von » 8 . Dezember 192 ! j

DaS Tiefdruckgebiet ist größtenteils nach dem Mittelmeer!

abgezogen . Das nordwestliche Hoch wieder mehr auf Zentral«
europa und bedingt wieder heiteres trockenes Wetter mit mäßi»
gem Frost. Eine Aenderung steht nicht bevor.

'

Wsssrpsrrnck ckes Rheins v ;
Schusterinsel 26, gef . 5 Ztm . Kehl 137, gef. Ztm,

Maxau 2S)1, gef. 3 Ztm . Mannheim 156, gef . Ztm. ' '' "
.!

* j - . . - ' -
■ . Die Mußestunde !

Die der heutigen Ausgabe unseres Blattes beiliegend«
'

Nummer der 48. Woche der «Mußestunde" hat folgenden In »'

halt : Abendstunde; von Eugen Lehmann, Karlsruhe . — Die!
Magd ; von Alfons Petzold. — Die letzten Seiten aus dem!
Tagebuch der «Jeanette -Expedition". — Deutsches Städteleben
im Notgeld . — Für unsere Frauen : Die Mütter ; von N. A.'

Nekrasow . — Jenny Marx ; zu ihrem vierzigsten Todestage'

am 2. Dezember. 7- Aus Welt und Wiffen . — Rätselecke. —
Witz und Humor.

BI« |> I Zille»
DU. UM Mt Zell,_ _ Vereinsanzeiger ZÄ !

tvergnügullgSanzeigm finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) fif

Karlsruhe . (Gesangverein Gleichheit .) Die Probe« für^
Kinderchor zu Weihnachten beginnen am Sonntag den 4. Dez.,i
nachm . */*3 Uhr im Bereins 'otal, Kaiserstr. 13. Die Kinder
wollen hierzu pünktlich erscheinen . 7347

Karlsruhe . (Arbeiter-Sportkqrtell .) Badeavrnde : Montags
7 Uhr für Herren im Bierordtbad ; %8 Uhr für Frauen int.
Friedrichsbad.

7277
Karlsruhe . (Gesangverein Lassallia.) Dte Herren Sänger

werden ersucht, sich morgen Sonntag abend 114 Uhr zwecks Eh¬

rung im Lokal einzufinden. 7433 Der Vorstand.
Karlsruhe . (Naturfreunde . Wintersportsettion .) Sonntag ,

4. Dez., Eislauf Torfslager bei Werrabronn (Weingarten ),
Abfahrt 1 Uhr Durlacher Tor .

Karlsruhe -Beiertheim. (Sozialdem . Verein .) Heute Sams¬

tag abend 8 Uhr Parteiversammlung mit Bortrag im «Betert -s
hermer Hof ". . 742J

Durlach. (Soz . Verein, Rathausftaktton .) Montag abend

punkt 8 Uhr findet im «Schwanen" eine sehr wichtige Fraktion»,

fitzung statt. Vollzähliger Erscheinen notwendig. litt
Durlach. (Arbetter-Radfahrer -Bund „Solidarität .) Seit

Mitgliedern zur Kenntnis , daß am SamStag , den 10. Dezember,
abends Punkt 148 Uhr, unsere Generalversammlung im Lokal

stattfindet. Anträge hierzu sind schriftlich bis längstens 8. ds.
MtS . an den 1. Vorstand einzureichen. Um vollzähliges Erschti -

nen bittet. 7424 Der Vorstand. !

Zunaervucvaurrüge Ser Stsar Karlsmfte 7
Geburten . Erwin , V. Ludwig Haug , Gastwirt. Friedrich,

D . Karl Littmann , Werkmeister. Elfriede Elisabeth. V. Konrad

Diefenbacher, Friseur . Sofie Julie , V . Aug . Grimm. Eisen- ,
drehcr. Hans Konrad, V . Kurt Grimm , Kapitanleutnant a. D.

Irma Elise, V . Konrad Götz, Fabrikarb . Gunhild Eva Karola

Pauline . V . Dr . Bruno Ziegler, Rechtsanwalt. Anna Marias
V . Franz Haub, Masch.-Arbeiter . 2,fette, Vater Friedr . Holl. ;

warth, Zuschläger . Paul Adolf, Vater Paul Speck , Kaufmann.
Karl Albert, Vater Wilh. Gilles, Kaufmann . Gertrud Elisabeth '

Emma, Vater Josef Hcneka , Mechaniker . Reinhold Josef Albert,;
Vater Adolf Kühn, Berw.-Oberinspektor, Stadtrat . Han» Ulrich,
Vater Kilian Weber, Hauptlehrer . .

'

Eheaufgebote. Heinrich Konzi von hier, Kaufmann hier, mit
Emma Lemer von hier. Emil Minges von Burrweiler , Schlos¬

ser hier, mit Emilie Mössinger Witwe von hier. Wilhelm scha-,
ser von Dorf Kehl, Schlaffer und Krahnenführer hier, mit Mar - j
garetha Marx geb. Klimmek von Osterrode. Friedrich Zunber ^
von hier, Vergolder hier, mit Berta Schneider von hier. Otto

Bauer von hier, Referendar in Baden , mit Irmgard Hofftetter
von hier. Anton Oesterle von Bruchsal,' Kaufmann hier, mit Ka-^
rolina Mayer von hier. Robert Konstantin von hier, Maschinen »;

techniker hier, mit Maria Schröder von hier. Lorenz Kleiner von ,

Weingarten , Rangierausseher hier , mit Katharina Schneider von ;

Mühlbach . Jakob Offenloch von Rinklingen, Taglöhner hier, mit;

Magdalena Brecht Witwe von Durlach-Aue . Karl Dackreuter

von hier, Vers. -Angestellter hier, mit Rosa Friedmann von

Altenburg. Emil Unbehaun von
^
Kaiserslautern , Schlosser hier,

mit Wilhrlmine Beinert von Bischheim.
Eheschließungen. Hch . Frauenfeld von Heidelberg, Mal»

hier, mit Rosa Eißler von Neibsheim. Adam Fleck von Mann - j
Heim-Feudenheim, Res. -Lokomotivführer allda , mit Frieda Vot- !
von hier. Karl Wenger von Bremgarten , Uhrmacher in Wem- ,

selben , mit Leoni Jester von hier. Leonhard Apfel von Slnsheim,

Packer hier, mit Rosa Leukel von Mandeln . Leopold Basttan
von Illingen , Rangierer hier , mit Pauline Himmelsbach von

Schuttertal . Emil Spitz von Jöhlingen , Kaufm. hier, mtt Maria

Burg von hier . Paul Ruthardt von Kreuzlingen, Zahnarzt m

Heidelberg , mit Slsa Bökemann von hier. Johannes Ziegler von,
Etzenrot , Fabrikarbeiter hier, mit Pauline Stemmler Witwe von

Zavelstein. Emil Schaf von Schw . Hall, Oberkellner hier. Ml»

Berta Bücher von Kollnau. . j
Todesfälle. Elfriede , alt 6 Monate 2 Tage, » . Hch . Ludw 'L

Zuschläger. Rosine Brust, alt 73 Jahre , ledig , ohne Beruf . Ka»

Fahrer , Ehemann , Kraftwagenführer , alt 48 Jahre . Susanna ,
Kornmüller , alt 61 Jahre , ledig, Rinderschwester . Matia Mare»,
alt 76 Jahre , gesch. Ehefrau , von Ludwig Maret , Bierbraurr -;

Jakob Rau , Maurer , Ehemann, alt 44 Jahre . Rudolf Fleig, H«'.
zer . Ehemann , alt A Jahre . Karl Knauer , Lok . -Führer a. »

Ehemann, alt 68 Jahre . Andreas Farny , Wagnermeister, Ew-

mann , alt 64 Jahre . Gottfried Moser, Holzbildhauer, Ehemaau
alt 49 Jahre . Anna Kretz. Hauptlehier . Sidonie Schwarz,
51 Jahre , gesch . Ehefrau von Emil Sckwarz, Pferdehändler .
tbarina Knoll . alt 72 Jahre , Privat , ledig . Christian Schäufe ^
Eisendreher, Ehemann , alt 65 Iahte . Maria Rastätter , oft j *

Jahre , Ehefrau von Alois Rastättter , Heizer. Arnold
Kaufmann, ledig, alt 20 Jahre . Karolina Schlimm, alt 65

Ehefrau von Wilh. Schlimm, Landwirt . Ludwig Boffert,
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Um die Lablmiqrrlundring iiir
Dcuiscbland

In London und Poris wird weiter lebhaft über die
Zahlungsstundung für Deutschland beraten. Anscheinend
gewinnt die Gewährung eines Moratoriums in England
täglich neue Anhänger, auch die Auffassung darüber, unter
welchen Bedingungen die Zahlungsstundung gewährt wer¬
den soll, scheint in London eine etwas mildere geworden zu
sein. In Paris dagegen herrscht wohl noch die heftigste
Oppositionsstinimung. Ob der NevarationSausschuß, der
die letzte Entscheidung zu fällen hat, fiir ein für Deutschland
erträgliches Moratorium zu haben sein wird , mutz abge¬
wartet werden. Es liegen heute folgende Nachrichten vor :
Beratungen im englischenKabinett überein Moratorium

London , 2. Dez. D >e gestrigen Regirrungsberatungen über
die deutsche Moratoriumssrage setzten sich heute in der Form
fort, daß nicht das ganze Kabinett , sondern nur bestehend auS
den Minister Chamberlain , Churchill, Harne und Evans unter
dem Vorsitz von Llod George zusammentrat . Diesem Komitee
wurden alle bisher vorgebrachten Ideen und Vorschläge vorge¬
legt . Es heißt, daß Rathenau heute von Lloyd George empfan¬
gen wird . Die Beratungen selbst sind aber noch nicht zum Ab¬
schlüsse gekommen , sondern werden heute in der Vollsitzung des
Ministerrates fortgesetzt werden.

Wenn die City oder die englische Industrie Deutschlandein Moratorium geben wollen, so müssen sie dies auf eigene
Gefahr hin tun . Die englische Regierung wird lediglich einen
von Deutschland gestellten MoratorrumSantrag bei den Alliier¬
ten nachdrücklich unterstützen. ES mutz nochmals darauf hinge¬
wiesen werden, daß die Moratoriumsfrage in London über¬
haupt nicht zum endgültigen Abschluß gebracht werden kann,das letzte Wort liegt bei der Reparationskommission.

Nach dem „Evcning Standort " ist es möglich, daß nach die¬
sem Kabinettrat die englisch« Regierung der Reparationskom¬
mission in Paris gewisse Vorschläge machen wird. Die Meinungder französischen Presse geht dahin, datz keine Entscheidung ge¬troffen werden könne , ohne vorher die französische Ansicht ge-
hört zu haben.
Eine energische englische Mahnung für Deutschlands

Wiederaufbau
WTB . London, 2. Dez. Sir Edward Dackah Edgar, Mit¬

inhaber der Londoner Bankfirma Sperling « . Co., erklärte in
einer Unterredung , die Nachricht , datz die Regierung endlich da»
gesamte Problem der deutschen Reparationen neu erwäge, sei
„die beste Kunde seit dem Waffenstillstand". Wenn Deutsch¬
land nicht eine große Zeitspanne gewährt wird, s, w «rde eS
entweder im Januar »der Februar seine Zahlungen einstellen
«nd das Ergebnis würde sein der Zusammenbruch deS Banken,
und Finanzsystems in ganz Mitteleuropa . DaS britische In -
tereff» fordere gebieterisch , datz man Deutschland zur Zahlung-,
sähigkeit und Tätigkeit verhelfe und datz die deutsch« Kaufkraft
wieder hergestellt werde. DaS Wiesbadener Abkommen müsse
sofort ratifiziert und alle weiteren Reparationszahlungen um
mindestens drei Jahre verschoben « erden. Es sei eine vollkom-
tncnunmögliche GeschästSpolitik , Deutschland für de» Krieg zah¬
le» zu lassen . Deutschland sei der Angelpunkt Europas , das
nicht gedeihen könne , solange Deutschland zwischen Reparatio¬
nen und Bankrott schwebe. Der ganze Kontinent sei untätig ,
weil Deutschland unmögliche finanzielle Ausgaben aufgebürdet
worden seien.

Baud englischer Industriellen «nd Reparationen
Berlin , 3. Dez. Zu der vor einiger Zeit veröffentlichten

Denkschrift deS Bundes der britischen Industriellen , die eine
Revision des Reparationsabkommens vorschlug , schreibt die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " , datz es sich bei diesen Vor¬
schlägen nicht um ein- endgültige Stellungnahme des Bundes
der englischen Industriellen handele, sondern um ein Gutach¬
ten eines Unterausschusses, das noch einer weiteren Prüfung
und Umarbeitung unterliege . Weder die Londoner Regierungs¬
kreise, noch die englische Schwerindustrie, noch die SchiffahrtS-
gruppen haben sich bisher zustimmend darüber geäußert

Deutschlands an England so gut wie sicher sei. Als Sicherungder Anleihe wird die Berpfäudun , der Zölle bezeichnet.
Deutscher Unterhändler i« Pari «

Berlin , 3. Dez. Wie die Blätter hören, hat sich der Staats¬
sekretär im Reichsfinanzministrrinm , Fischer , der als Nachfol -
ger deS Staatssekretärs Bergmann zum Vorsitzenden der beut-
scheu Kriegslastenkommission ernannt worden ist, vor einigen
Tagen nach Paris begeben . Er verhandelt zur Zeit über die
Zahlung der am IS. Januar fällige« Reparationsrate insbeson¬
dere über ihre Sicherstellung.
Liegt der Antrag aas Zahlangsstandaaq schon vor ?

P a r i » , 2 . Dez. (Telunion.) Die Entscheidung über die
RrparationSstnndung liegt jetzt in Paris . Brndbnry hatden Vorschlag der englische» Regierung der ReparationSkommif.
sion vorgrlegt, in der «ach de« Versailler Vertrag auch die rnd.
gültige Entscheidung fallen muß. Die Beratungen haben be-
retts besonnen, trotzdem kann aber nicht gesagt werden, welches
Schicksal man dem StundungSvorschlag jetzt bereiten wird.

Die militärische« Sanktionen
WTB . London , 2. Dez. Zu der Frage der Aufhebung der

militärischen Sanktionen am Rhein und der interalliierten
Militärkontrollkommission schreibt der diplomatische Mitarbeiter
der „Daily Telegraph "

, vor einigen Wochen sei der britisch«
Botschafter in Paris von neuem mit den Ansichten Londons
über diese beiden Fragen bekannt gemacht wordeu . und es seidaher möglich, obgleich davon in London nichts bekannt sei, daßLord Harbins die Absicht habe, diese Frage , wenn sie nicht von
irgend einer anderen Partei aufgeworfen würde, auf der Dot -
schafterkonferenz zur Sprache zu bringen. Tie britische Regie¬
rung habe sich seit der Annahme de? Londoner Ultimatums
durch Deutschland ganz offen und wiederholt zugunsten der
Aufhebung der militärischen Sanktionen ausgesprochen .

Letzte NactzlSctzte» W
Reorganisation der Reichseisenbahnen

TU . Berlin , 3. Dez. Wie die Telegraphen-Union erfährt ,wird im Reichsverkehrsministerium die Ausarbeitung eines
Planes über die Neugestaltung des Reichseisenbahnwesens eif¬
rig betrieben. Es ist dazu eigen» ein Aktionsausschuß einge¬
setzt , der sich aus Vertretern der Verwaltung , der Beamten und
des Personals zusammensetzt. Das Reichsverkehrsministerium
glaubt bei seinem Reorganisationsplan an der Selbständigkeit
der Reichseisenbahn als Reichsbetrieb umsomehr festhalten zu
müssen , als der Etat ' für 1922, der soeben fertiggestellt wurde,
wieder balanciert .

Errichtung einer deutschen Kredit .
Vereinigung

WTB . Berlin , 2. Dez. Der ReparationSanSschutz des vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrates beschäftigte '

sich mit dem Ent¬
wurf eines Gesetzes über die Errichtung einer Kreditvereinignng
der deutschen Gewrrbe . § 1 des Gesetzes wurde abgeändert
in folgender Fassung : Zwecks Beschaffung von Mitteln tn deut¬
scher Währung zur Erfüllung des dem Reich kraft des Friedens -
Vertrages und der diesem folgenden Akt« obliegenden Zahlungs¬
verpflichtungen soll eine Anleihe ausgenommen werden. Auf¬
gabe der Kreditvereinigung ist eS entweder diese Anleihe selbst
mifzunehmen. oder, falls die Aufnahme von dritter Seite mit
Zustimmung der Regierung erfolgt, ihre Erfüllung zu gewähr¬
leisten . Die Grundlage für die Gewährleistung sollen dir Be -
triebsvrrmSgrn der Gewerbe, die Grnndstiicke dcr Land- und
Fgrstioirttckak. uuo die zur Vermietung dienenden Gebinde
der Mngiietcr der Vereinigung bilden. § 8 erhielt svig . u . e
Fns' nng Mit d ' r jrwril '

gcn Zahlung ger Amertisatuns - und
Z ' nsrnte » der 5 1 bezeichnelen Anleihe entsübt kür die Ver¬
einigung « •' •.: ll ^ rtzauspruch gegen das Ruch. Eui '. Erf '.si, ng
ge ' Nnelst ausschließlich in Verrechnung v .,r iu Mark ausgestell¬
te » Gutübrinei !. F .-. i .er wuc- tz folgnidr Einsch . retzuna ge ' iitz; :
Der Reparationsausschutz erwartet , daß der euLgüllige Gesetz¬
entwurf betreffend eine Kreditvereinigung dem Reichswirt-
schaftsrat zur Begutachtung überwiesen wird. , _;v ^

Kommunistenputsche
\ Die Franzosen «nd das Moratorium

TU . Paris , 2. Dez. „Journal des Debats " beschäftigt sich
mit dem englischen Vorschlag der Gewährung eines Moratot
riums und meint dabei, die Alliierten müßten einig sein , um
Deutschland dazu zu bewegen , daß eS seine Verpflichtungen er¬
fülle. Unter Umständen mühte Deutschland auch durch Sank-
tionen dazu gezwungen werden.

TU. Paris , 2. Dez. An der Pariser Börse haben die Mel¬
dungen aus London einen starken Eindruck gemacht , die Mark
steigt. Es haben sich Gerüchte verbreitet, daß eine Anleihe

WTB . Leipzig, 2 . Dez. Im Hochverratsprozeß gegen die
Staßfurtrr Kommunisten vor dem Reichsgericht wurden von
den 55 Angeklagten 18 freigesprochen ; von den übrigen wurden
10 wegen Beihilfe zum Hochverrat zu Festungshaft von 2 Mo¬
naten bis 4 Jahren , die übrigen Angeklagten wegen Aufruhrs ,
Gefangenenbefreiung , Beamtennötigung , Diebstahl usw . zu
Gefängnisstrafen von sünfviertrl Jahren bis zu 3 Monaten ver.
urteilt .

WTB . 2. Dez. Der wegen Beteiligung an den Spreng -
stoffattentaten im Frühjahr dieses Jahres steckbrieflich gesuchte
Kommunist Loose, der gestern von zwei Polizeibeamten ange-
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schaffen worden war, als er nach der Verhaftung zu fliehen

'
versuchte , ist kurz nach seiner Einlieferung in das Gefängnis/
Abteilung Charitä , gestorben. Die Untersuchung hat ergeben ,daß die Beamten vollkommen nach ihren Vorschriften gehandelthaben. — Laut „B . Z . a . M . " hat der Polizeipräsident gegendie Redaktion der « Roten Fahne " Strafantrag gestellt , weil sie
behauptete, daß Loose von den Beamten ermordet worden sei .

Drlands Ankunft in Frankreich
TU. Le Havre , 3. Dez. Ministerpräsident Briand ist

gestern in Le Havre eingetroffen. Bei der Landung waren die
meisten Minister, sowie die Militär , und Zivilbehörden anwesend .
Briand begab sich dann üach dem Rathaus , wo er verschiedene
Delegationen empfing. Briand hielt eine ' kurze Rede» in der
er erklärte, daß Frankreich auf einer so wichtige « Konferenz» wie
eS die von Washington war , nicht fehle» durste «nd daß Frank¬
reich immer für die Abrüstung eingetrrten sei. Briand drückte
darüber seine Freude auS, daß dir ganze Welt Frankreich Ge¬
rechtigkeit widerfahren lasse. Die ganze Welt habe anerkannt,
daß Frankreich bewaffnet bleiben müsse, und daß eS nicht isoliert
werden darf . Briand ist auch davon überzeugt, datz die Konfe¬
renz glückliche Resultate gezeitigt habe, und vaß sie die Interesse»
und die Sicherheit Frankreichs in keiner Weise verletzen wird. Er
ist ebenso davon überzeugt, daß die alliierten und assoziierte » !
Mächte stets einig bleiben werden. Mit Bezug auf Deutsch » !
land sagte Briand : Ich kann zwar die Absicht der deutsche» Re . '
girrung nicht verdächtigen . Ich will nicht glauben, daß die drut»
sche Regierung das deutsche Volk in den KriegStaumel führt. Aber
eS bleiben in Deutschland 7 Millionen Soldaten übrig und eine
Riefenindustrie, die mit Leichtigkeit Maschinengewehre, Gewehre
und Geschütze Herstellen kann.

Heute nachmittag wird Briand im Kabinettsrad Bericht er¬
statten. . .

Die Unruhen In Wien
Wien, 2. Dez. Das „ Achtuhr -Abendblatt" berichtet über

die gestrigen Ausschreitungen, datz bei der Börse Wagen der
Straßenbahn , die den Verkehr nicht eingestellt hatte, aagehalten
und die Fahrgäste herausgeholt und verprügelt wurden. In bcrj
Nähe des Parlaments versuchte man den Insassen eines Autos
eine Schlinge um den Hals zu legen, um ihn aufzuhängen. Er
flüchtete , wurde aber wieder eingefangen und blutig geschlagen.
Nur mit Mühe gelang eS schließlich der Polizei , ihn zu retten.
Auf dem Ring und in anderen Straßen , die die Menge durch¬
zog, liegen die Scherben der zerschlagenen Scheiben in Haufen
lind werden von der Feuerwehr fortgeschafft.

Wie«, 2 . Dez. Unter dem Vorsitz des Abg . Dr . Bauer
versammelten sich die Vertrauensmänner der Arbeiterschaft
aller Wiener Bezirke. Der Sitzung wohnte auch Bundeskanzler
Schober bei, ebenso Finanzminister Dr . Gürtler . Der Ver¬
treter der Floridsdorfer Arbeiterschaft verlangte von der Ne - ,
oierung die Erfüllung der bereits mitgeteilten Forderungen. ,
In der Debatte ergriff Bundeskanzler Schober das Wort und
erklärte, datz die Regierung mit allem Ernst den sozialistischen
Finanzplatt erwogen habe und kündigte u .a . an , datz gegenüber
den Preistreibereien und Wuchereien radikale Abhilfe geschaf-
fcn würde. Bundesminister Gürtler wies auf eine Reihe der
von ihm getroffenen Maßnahmen hin, die sich zum Teil mitz
den in dem sozialistischen Finanzplan aufgestellten Forderun¬
gen decken . Der Vorsitzende Dr . Bauer nahm die vom Finanz»!
minister gemachten konkreten Zusagen zur Kenntnis und er - !
klärte, die Arbeiterschaft wolle energische und entsprechende !
Maßnahmen sehen und vor allem auch solche , durch ditz auch !
die besitzenden Kreise getroffen würden . !

WTB Wien, 2. Dez. Nach einer hiesigen Korrespondenz
haben die sozialdemokratischen Arbeiter in den Betrieben dcSs
21 . Bezirkes die Arbeit heute früh wieder ausgenommen,^woge-^
gen die kommunistischen Arbeiter weiter streiken . — Während
der gestrigen Plünderungen wurden insgesamt 10574 Geschäftes
und andere Unternehmungen beschädigt , zumeist solche in dekz
inneren Stadt . Bei den gestrigen Ausschreitungen wurceni
234 Personen verhaftet . Zwanzig Sicherheitswachorgane und
sechsundzwanzig Zivilisten erlitten Verletzungen. j

WTB . Wien, 2. Dez. Das Ministerium deS Auswärtiges
drückt den Mitgliedern der diplomatischen Vertretungen , die bei
den gestrigen Vorfällen zu Schaden kamen oder deren Extcr-s
ritorialrecht verletzt wurde, sein Bedauern aus und ordnete ein«
strenge Untersuchung darüber an . Tie Regierung werde alle
gesetzlichen Mittel anwenden, um eine Wiederholung derarti¬
ger Ausschreitungen von Anfang an unmöglich zu machen . !

Schristleitung Georg Schöpft!«. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, PolitischeUebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabels
für Badische Politik, Aus dem Lande . Geineindepolitik, AuS de»
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; füi
Au » der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Genost
senslbaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
für oen Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe,

Kohlen sparen Sie durch Gebrauch _ . _des selbsttätigen Waschmittels „ P e r s 11 ",
Ohne Qilor oder schädliche BestandteileI

■TGeld
XI , Wäschtund bleicht gleichzeitig

bei nur einmalJgem _J/c sjündigem Kochen.

Alleinige Fabrikanten : HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF ,
« d» der „Henko **, Henkel ** Wescb* «nd Blekfc-Sode.

Preis das Paket Mk> 7»

Re-minrenan Uhren. Gold -
nnd Lilberwarerr

unter Garant « .
Passende Weihnachts -Geschenke

^ in reicher Auswahl bei 7424
Carl Zepsel , Uhrmacher. Morgenstt. 12.

OffenburgerAnzeigen.
, , Der Bürgerausschuß hat in der Sitzung dom
kl. ds. Mts . beschlossen , für daS nächste Jahr d. i.
vom I . Oltober 1921 bis dahin 1922, eine» Zuschlag»on 100 o/„ zum gegenwärtigen Wasserzins zu erheben

Unsere Bekanntmachung dom 22. v . Mts « die
einem Irrtum beruht , wird hiermit zurück -

irnonimen . 2720
Offenbgrg , den . Dezember 1921 .

Der Scavtrat . _ _

Durla cher Nnzetgen.
Satin fir VogelfreMc Surlach

(Mitglied de» Badischen Bundes ).
CtaMteft den 4 . «. Montag den 5. Dej^ mber ,hn Restaurant „ VambriuuS " in Turlach , Hauptstr .

Vogel-flussfellung
verbunden mit 7378

Glückshafen, Verlosung von Bügeln «.
Vogelzucht-Utensilien.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ei»
Der Vorstand

Stastatter Anzetgerr.
OrgmWs« chm. Kriegsteilnehmer

m dein 9. -lov. im entlasse«.
Hauptfitz Rastatt

ES find nochmals

Ueberzieher
eingetroffen und können dieselben von den Obleuten
oder don den Mitglied rn selbst am Montag , den
5. dt. Mt », ab, ,m Nebenzimmer des Gasthausts
„ Zum Hirsch - in Rastatt, gegen Barzahtaog in
Empfang genommen werden. >431

Der Zentralvorstand '

Mieter - Uerm
Dienstag abend 8 « hr , in der „Linde" rta

Mitglieder - VersilmlilUj
Tagesordnung r ^ Die Wasterqeldberechnnng .«

Kroko-Elite» Er«
erhält die farbigen Schuhe in

Weichheit, Glanz u. Farbe stets wle ne«.
Zu 12 moderne» Farben tn allen ein¬

schlägigen Geschästen erhältlich.
Alleinige Hersteller : Kuckuk & Stehm , t
_ chem. Fabrik , Rastatt . 8871 s



Nr. 283 GamStag de« 3 . Dezember 1921 Sette 8

freirellpioie Gemeind^ Eier sind feuer.darumnehmenSieKarlsruhe .
Uonntag , den 4 . Dezember , vormittag » 10 Nbr .

im Saale „Bier Jahreszeiten ", Hebelstrutze

Ssnutagrfeiev
Dr . Georg Pick- Heidelberg spricht , über :

.Der Reitzel lut weh. der aus dem empfinden -
«n Blocke den Gott henmsWögt-. Lagarde.
SeWMMgW ll. Cmpiehlfilig!
Infolge HauSverkaüfS war der Unterzeichnete
gezwungen , fein biSüeriges Geschäft zum

„Deutschen Kaiser " zu verlassen und den
Betrieb der Wirtschaft

Lur Lvilhelmshohe
ticke Marien» nnd Schühenstrrtze

zu übernehmen. Mit dem Danke für die dir-
herige tatkräftige Unterstützung seitens meiner
liebwerten Gäste, verbinde ich die Bitte , das
mir geschenkte Vertrauen auch aus mein neues

Geschäft übertragen zu wollen.
Mein Prinzip wird auch fernerhin bleiben *

Reelle Bedienung bei möglichst billige»
Preisen. Gut bürgerlicheKüche — Naturreine

Weine — Biere aus der . Union-Brauerei "

w Eröffnung: Samstag , d. 3. Dezember,
abends mit Schlachipartieu , Hausmacherwurst

und Konzert .
Sonntag , ab 11 Uhr, Frühschoppen -Konzert .

«ilm Brmdel

DtOefkers

mit Triebzusatz .
iNahrtaftu.gebrauchsfertig wie i$

kfür Pfannkuchen, ,
, Klöße .Kuche

Torten .

| Man verlange B«z«rtbuchC |
I in den Geschäften oder von [
1 Dr. A Oetkers BMefeM I

Kaufmanns Etagen - Geschäft
für Offenbacher Lederwaren

6 11 Steinstrasse 6 " 6 " Steinstrasse 6 11
bietet günstige Vorteile beim Einkauf für den Weihnachtsbedarf in
Damen - , Besuchs - und Berufstaschen , sowie Aktenmappen ,

Geldscheintaschen , Zigarren - und Zigaretten -Etuis
Brieftaschen und Portemonnaies 7833

Kochkurs fßr MSdch n und j»rge Frauen
« U Einföttrug i« die Hanswirischost . ArD.-SGUapSlHIlfD

Heute Samstag abend
/t8 Uhr Im Gold . Adler
1 . Mngs - Fest

mit familiärem Pro¬
gramm u. Blitzturnier

Gäste willkommen.

Geometer !

Dauer r S. Januar bi » 81 . MSr , 1 » S2 .
Unbemittelten gewährt die Stadtverwaltung auf

Ansuchen Beihilfen auS Wohltätigteitsmitteln .
Anmeldungen möglichst bald im GeschSft».

gehUfinnenheim , Hcrrenstr . 37. Näheres dajelbg
zu erfahren .

Karlsruhe , den 3. Dezember 1921. 7422
Bad . Franenverei « . — Miidcheusü » sorge .

Badisches Landestheater . a
Samstag, den 3 Dezbr , 67, • n .V;10 Utr , Mb .20.-
Theatergem. B. V . B. Nr. 1451— 1650 und alle

Nummern über 3400
Die Wildente .

«.Rebstrek "
Telefon 4308 . Ecke Kaiserallee «. Uhlandstr .

Empfehle für heute abend und morgen :

Hasenschlegel .
Für Sonntag : 7419

Sw Bockwürste . Zpkj .
Schrempp—Printz-Bier . Reine Weine.

ff.Hausmachet wurst.
•mr Konzert . "D, K. Scfamid .

Bei der Bcrmeffnnqs «
abtcilung des st . dt . Tief- ,
bauamts Karlsruhe ist die i
planmäßige Stelle eines

Telephon 1714 Kaiserstr. 191

Grosse Auswahl
Pelzwaren

, 5 bis J/,10 Uhr. JVlk. 40 .-
Zum erstenmal :

I Der Schatzgräber
, OperineinemVorspiel,

| vier Aufzügen und
_ , einem Nach*plel von
(Be ometer S Franz Schreker.
zu besetzen .

Brwerber müssen die
bad schell . Staatsprüfung
ür Geometer beäapden
aben und praktische Er¬

fahrungen besitzen.
Rach einem zufrieden»

Hellenden Probejahr und
bei zurückgeiegtem 25. Le-
bcnSjaüre soll Einreibung
in Grupp ' IX der städl.
Besoldungs -Ordnung er¬
folgen. 2717

Umzugs-Kosten werden
vergütet .

Bewerbungen mit Le¬
benslauf . Zeugnissen und
v, imbe über GckaUSan-
sprüche -sind bis spätestens
znm 18 . Dezember d . I .
bei uns einzureichen.

NarlSrnhe . 30. Nov. 1921-
Gtädt . Die'banamt.

Sonntag, den 4. Dezember
Lasdestheater . Konzerthans.

7 bis 9 Uhr.
Mk . 17 .50

Börsenfieber .

MSel- tinh
Agone»- 1
tnaietinnen

p . sofort SW gesucht .

Couis IHr. i r,
Zigarren abriken »

114 Sostenstraße 114 .

7084 aller Alt.

| | i
W . kaufe « Die

preisivert ntib formschön
gegen Barzahlung oder

mkich.erle ZatzlimisdediUMgbei der gemeinnützigen HauSratgesellschaft
BadischerBauband e.m.b. H.

» arl -Fricdrichflraße 23
LckyauS Roudcllplatz) , Fcrnspr . 5lS7,

>Täglich geöffnet : vorm . 8 bi» nachm . 6 uv .

Lrivk Lüiüsr
Bankgeschäft

Kreuzstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehlt sich zur
Ausiührung von

Bank - Geschälten jeder Art
zu den Sätzen.

Konto-Korrent - und Scheckverkehr .
An- und Vei kau ) in - und ausländischer

Wertpapiere , Coupons nnd Noten.
KnrziristigeUariehen gegenSicherbeit
An - und Verkant von in- und aus¬
ländischen Wertpapieren , Geldsorten

und Coupons.
Devisen -Verkehr.

Fachmännische Auskuntt u . Beratung
in allen Geldangelegenheiten , moo

3ustaM.-LeHrliug
Braver Junge der das |

Blechner - « . In¬
stallateur -Handwerk
qründl . erlernen will ,
kan» unter günstigen
Beding , eintreten bei

Leonhard Baumam!
Akademiestrabe t « .

' - - >. Si.ns« t"^ äöeri überall. '

^
Sai

^
erstr ^ ^ ^ iar ^5ruke ^ aiser > tn

^
124^

Wobnungsi -uscb!
Pforzkeim -I^arlsrvde.

Schöne -4 Zimmerwohnnng mit Zubehör
in guter Page in Psorzhcim gegen cren -
solche oder 5 Zimmer mit Zubehör in
Karlsruhe

zu taufeben gekuckt.
Vventl . käme Vergütung eines Teiles

der NmzugSkoften in Frage .

^ Offerten unter Nr . 7369 an bas
Bolks reundbiiro erbeten .

AuSgekämmte ms

Frauenhaare
kauft z. neuen erhöht .Preis .
Oskar Lecker,Haarhadlg .,

Kaisernrage 32 .

sLSK-RSiitel
Loden - Mäntel » Arber »
zieher » Ulster , einzelne
> oppe « , Hosen » dar . auch
Srreches , solid: tzerren -
anzüge und sonst Bersch .

billigst abzugeben bet
klxelrad , Effenwelnstra^e

32, 2. Stock. 7328

Gut erhaltene

Stttlb-Msschine
billig z« verkaufe «.

Rhcinstraße 7« , t . ^ t >ck

Sehr gut erhaltener

JUftsttcr Herd
billig zu verkau'en.

Lrsfingstratze SS. H. 2.

Stll ' iWhe
(Merkuri Größe 28, preis¬
wert zu verkaufen . Näh .
im Volks,reundbüro .

Bettnässen
Befreiung fof . Alter u . Ge-
schlecht nng . AuSIunft ert
Versandhaus Wonl -ahrt
München8VWinth !rstr .33

Bitte ! !
Für die im städt. Kinderheim, Svb-lfir. il .

in der städt. Luifenkrippe. Baumeisterstr. 5». iq
der städt . Hildakrippe, Scheffeistr. 37 , untergê
brachten Kinder, sowie für die Insassen de<
städt. Altersheim», Zähringerstr . 4, soll auch ig
diesem Jahre wieder eine

Weihuachtsbescherung !
bereitet werden.

Wir richten an Freunde und Gönner dieser
Anstalten die Bitte , uns durch Zuwendu >g voq
Gaben die Veranstaltung einer Weihnachtsbe.
scherung zu ermöglichen . n

Zur Empfangnahme von Gaben find sämt¬
liche Mitglieder des Unterzeichneten Ausschusses
bereit ; insbesondere für das städt . Kinderheim
Herr Privatier Fritz Mayer. Amallenstr. 44 II .
Inspektor des Hauses,

Herr prakt. Arzt Dr . Blattner , Hausarzt
Westendstr. 38, und die Oberin, Hilde Retzbach;
Sybclstr . 11 ; :

für die städt. Luisenkrippek >
Frau Geh. Hofrat Dr . Dretzler, Westendstr . 76IL’

Jnspettorin der Krippe,
und die Leiterin , Schwester Maria Dußle^

Baumeisterstr. 56 ;
für die städt. Hildafrippe: !

Frau Kunstmaler Stratzbecger. Westendstratzej
85III , Jnspektorin der Krippe,

und die Leiterin, Schwester Margarete Ultsch,
Scheffeistr. 37 ;

für das städt . Altersheim :
Herr Privatier Wilhelm Erb, Inspektor dest

Hauses, Markgrafenstr . 32,
Herr Stadtarzt Dr . Heibing , Hausarzt , Ste .

fanienftr . 65,
und die Vorsteherin, Oberschwester Pauline

Müller , Zähringerstr . 4. 2613
Städt . Fürsorgeausschuß.

Bade n - Ba den. ^
Lebensmittel-verksNung. !

Amerikanisches Weizenmehl (Sochmehl ) > 500 Gr.
ans die Sondermarke 4 als Ausjührungsmarke .
Preis das Pfuno Mk . 3 .50 .-

Borbeftellung r
Amerikanische » Weizenmehl (Kochmehl ) r 500 Gr.

zum Preise don Mk . 3.50 das Psunoauf die Son¬
dermarke 4 als Beftellmarke . AussührungS»
marke ist Sondermarke 5. Die Vorbestellung geht
bis einichlteslich Mittwoch, den 7. ds. Mts . Rach »
beftellnngen rönnen nicht berückstchtigt werden .
Die Bäckereien und Mchlhandlungen haben vie
Marken wie üvlich zur Verrechnung adzutieferm'
(Die Sondermarke 4 ist also grerchzeitig Aus«
sührungS» unv Bestellmarke). 2723

, LebenSmittclamt . i

ftköeiirsmt Ualen-dalen
( Bezirksnrbeitsnachweis ).

Unentgeltlicher Stellennachweis für gelerntt
und ungelernte Berufe . Besondere Ärbeitsnach»
weisabteilungen für weibliches Personal , Hotel«
und Wirischrftspersonal . kausm . und technischt
Angestellte, Erwcrbsbeschränlte (einjchl . Schwer¬

beschädigte ).
Geöffnet : Vormittags von 8— 12 Uhr, Nach¬

mittags von 2—4 Uhr. ,
Fernsprecher Nr. 1151—1160. , .

Gesucht werden : '

Landwirtschaftliche Knechte , Bau » und Stanz -
blcchner, Meistng- und Eisendriher , Installateurs
Bau - nnd Möbelschreiner, Zigarrenmacher (Wickler
und Sortierer ', Damenschneider imtt hohem Swnden -
iohn), Herrenschneider (aus Groß- uno Kieinstück),
Maurer , Maler , Zimmerleute , Osensetzer , 1 Drogist,
3 Lackierer. 1 Damensriseur , 1 tüchtiger Vcrkäujer.

Allcinmädchen ( die bürgerlich kochen können ),
Köchinnen. Zimmermädchen , Persekte Jungfer »
( Lchneidern wird verlangt ), Berkäusertn für Fein¬
kostbranche , verfe .'te Stenothvistinnrn .

Hotel - Personal r AushUfrkeüner. Alleinkoch.
Kupserp^ tzer, HoteU'ejchlieberin, llüchcnbeschlietzer -
innen , Köchinnen, Büsettftäulci «. Zimmermädchen,
Hau«, und Küchcnmädcheil, Waschfrauen. Weißzeag-
mädchen, Weißnäherinnen . ,

Lehrlinge für verschiedene Berufe , Lehrmädchen
kür Stickerei uund Korsetts-Bügeln .

Stellen suchen :
Krankenpfleger- und Desinfektor mit guten Zeug-

nlffcn, Geweros - ehilfen für alle Beruse, Kriegsbe¬
schädigte, geterme und ungelernte Arbeiter in großer
Allzahl . , .

Lehrlinge für verschiedeneBerufe und Lehrmädchen
für Kleidermacherei. 2721

Rmil. Cchlutzlistev
Prcnß .-SSdd . Staats -

Lotterie find da und nun¬
mehr ave Treffer auszabl -
bar oder ge en neue Lose
1 . Klaffe, 19 . Loiterie zu
tauschen. 1 . Ziehung schon

vor Weihnachten . .
Lose ' /« Vt I
Kosten 10.- 20.- 40.- 80 .-

für I . klaffe
oder 50 .- HO. - 200 .- 400 .-

für alle Klaffe«

Fräserei .
, Wir suchen einen tüchtigen

Vorarbeiter oder Meister
für nnsere Abteilung Fräserei , der insbesondere in Zahn-
räderbearbeitnng bewandert ist. Cinlritt baldmöglichst .
Schriftliche Angebote mit ZeiigniSabfchristen , Lichtbild rc . an

Elhaertt k Es.» WerkzeugmaslhineWrist
Karlsruhe t. B .» Rheiuhafen . 7391

Bad . Lotterieeinnehmcr
Hebelstr. 11/15, b. Rathaus

der
s sozialdem.

Partei .
[ befindet siohl

Bezirks -Konsnmverein 4
Baden-Baden i

G. m. b . H.

WlDt

KupIlMnlM.
Unsere Genoffenschast

nimmt von den Mitgliedern

Spar - Etttlaaen
in seder beliebigen Höhe entgegen. Die
Einlagen werden in unseren sämtlichen
Waren -BerteilungSllellca und im Büro
Küferstraße 1 in Baden -Baden gegen
Eintragung in ein Sparbuch entgegen
genommen . — Anszah ungen bis zu
1000 Mk . geschehen ohne jede Kündigung .
Der Zinsfuß beträgt 4V- v.H.
Für die Spareinlagen haftet die Gc-
noffenschaft mit ihrem gesamten Ver¬
mögen. Vertrauliche Behandlung Ist
gesichert und bolle Garantie für sämtl.
Einlagen gegeben. Der Borftand .
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Kaiser -Lichtspiele
am Durlacher Top.

Ab
bioti Das Mädchen Schlager!

ausderMerslraBe
s. TeilWie das Mädchen aus der

Ackerstraße die Heimat fand . s Akte.
u- dbf Eid des sieiaii Huiier ~ vl?«oj[ja”enu

Schlager Wand » Trenmann
Da bei diesem Programm mit einem außerordentlich starken

Besuch zu rechnen ist wird gebeten , möglichst die
Mittags -Vorstellungen zu besuchen . 7430

Sfflt Kraam io fo Fei * .
ÜntHOn mit seinen Karlsruher Orchester :/ • UtllwU Mundart - Dichtungen . nUüuEri » Harmonie¬

kapelle . (jesang : Doppeiquartet des K . T. V. 1848.
Eintritt > 2 Mk (Abonnenten ) und 3 Mk . (Nichtabonnenten )Vorverkauf i Verkehrsverein und Stadtgartenschalter .

Bj iiiiiiTiiiiiiiiiiiHiiiMiiiliiuuiniiiiinHimmiiiiiniiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiilliiiiD

I Friedrichshof .
iiiiHiiiiii iiiw uii ii iiiiimiii iii iiiiiii iiimi iiBiHiiinH'HiiiwimimimiDii

Samstag und Sonntag abend 7420

Künstler -Konzert
| ' HMiniiiniini)iiiiiiirimitniniitnniinnmiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiinniiiinimi)mi'i7nTWHiimmiii [j

Empfehle besonders preiswert
■ ■ erren -Hemden
1 H | erren -lieiuekrageu*“ erren -Sportkrageu

erren -Sportnadeln , Neuheit
erren -TarnJacken
errea -Doaeutrftger
erren -Sockenhalter

sowie Neuheiten in Strickbinder
Selbstbinder , Krawatten aller Art

Karl Holzschuh
Werderstrasse 48 . 7414

Residenz
Lichtspiele

Waldstrasse 30 Telephon 5111

Samstag , 3 . bis einschl . Dienstag , 6 . Dez .
Der Original -lmerikanische -Groß'
Sensatlons- und Abentenrer -Fllni

Oas grosse

7405

II . Episode

Au! den Schienen derßaiiway
6 Akte In den Hauptrollen : 6 Akt *

Die bestes amerikanischen Sensations -Darsteller

Charles Hulchinson Anne Luther.
MT Nur Montag und Dienstag <p |

Glückspilze
Lustspiel in 2 Akten . — ln der Hauptrolle :
Kuqo Fischer - Koppe .

B ' gnn d r lezm Yorstelmnv an allen tierTa «- n 9 . iS .
Aenderung des Programms Vorbehalten!

Eintrachtsaal
Mittwoch, 7. Dezember, 7 ‘/i Uhr

Trio -Abend _
Deman-Pozniak-Dechert

(Violine) (Klavier ) (Cello) I
PBtznen Klavier -Trio F-Dur, op. 9

| Paul Büttner « Sonata -Fantasie für
Violine und Klavier (Manuskript )

1Schuberts Klavier -Trio , Ez -Bur,op . l00 .
| Karten zu 18.—, 15.—, 12.—, ».— u . 6 —

(einschl . Steuer ) bei 7403 |
Kurf Neufeidf.

Konzerthaus .
< BADISCHE

ÜCHTSPIEIf
für Schule und Volksbildung

Sam . tag , den S. Dezember , 3 Uhr
nachm ., 6 Uhr nachm , 8 Uhr abends .

Mit Beginn jeder Vorführung
werden die Türen geschlossen .

Optelptam Wellenkämpfe — Sport¬
filme (Zeitlupe ) — Hänfling im Nest —
Montessori , Haus der Kinder — Holz¬

flößerei im bayer . Hochland .

erossiaiionHaiienluieimerHenr
Sonderpreise : Nachmittags anf allen
Plätzen 2 .60 M ., einschl . Steuer , abends
I . Platz 4 Mk , 1t. Platz 3 Mk ., einschl .
Steuer . Verkaufsstellen : am 8. Dez.,
nachm , u . abends an der Konzerthaus¬
kasse A und B . Vorverkauf : Musika¬
lienhandlung Müller , Ecke Kaiser - u .
Waldstr ., Buchhdlg .Krieg , Kaisers tr .67,Südstädt Zigarrennaus .Schützenstr 22,
Zigarrenhaus B. Holz , Ecke Karl - und
Mathystr ., und in den Geschäftsstellen

des Verkehrsvereins .

mhhm 7nm FiEliliaiim «mm
miiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmmiiiiu

Heute Samstag und Sonntag

Eintritt frei . Eigene Schlachtung
Friedrich Talmon l’Armäe .

Metzger und Wirt . 7402

Hausfrauen!
mm m nur mitHeihnanrä?
Reform ia !

Alle weissen,
Wa*oh*cät*n bunten Stoff»

DsmEL-, Barre. . U. EhdsUdlug , Hui .rfnhe , ßtrümpft, Decken , Stickereien e. eile
•uttigeB Handarbeiter Dekwitione. tra .

«tf De eMwkrte * billigste Web*
£ i[* öbtvoUcuwieneu £ OTeinigt

Päckchen zu Mk, i +m
Erhältlich in Drogenhandlungen und

einschl . Geschäften «™

Die

Flammenfahrtdas Pacific-Express
Der grosse Abenteurerschlager in 6 Akten.

Ausserdem :

IW ot » od y .
MF Dur drei Tage "M

im 7437

Welt -Kino Ials”
str.133

Parfüms , Seifen , Eau de Cologne
Frisierkämme, Haarbürsten, Celluloidattikel

Hand- Spiegel und Steh - Splegel |
Nagelfeilen und Nagelscheren

Zierstecker, Kämme und Spangen
T Brennlampen und Brenneisen
j empfiehlt in reicher Auswahl 7407

l A . Hildenbrand , Karlsruhe j
S 81 Erbprinzenstrasse 31 . |
immmmmmmmhhhmmhmhmnmhhi

Für Weihnachten ! I

VergrOflerungen
*7* in jeder modernen Ausführung

auch nach alten Bildern
empfehlenSamson & Go.

moderne Lichtbildnerei
Kaiser -Passage 7 ■- - — Telephon Nr. 547

Auswärtige Bestellungen werden prompt erledigt .

Bernhard F)olz
Zfgamn -Spezialgefchäft
Ecke Karlftraße und piatbyftraße

führt anerkannt gute Qualitäten ,
7415

Von
Natnr-
haar -

Ipfe
in größter
Auswahl

äaneî lBier-
Frida Schmidt

Berren . tr. 19
i. H. d. Uhr

Ec)» ( ihentniM,

Mk . an

«771
■-Salm

©tnieiedern
kauft zu Höchsten Preisen

W. Kaier
RuitSstr . 14 um

GWeleser«
werden fortwährend zu
den allerhöchsten TageS-
preise» angekaaft 6405
<4. HccB , geb . Stürmer .
Erbprinzenstr . 21, 2. Sl .

EhstleSerii
werde» fortwährend zu
deu allerhöchsten Tages¬
preisen augelaust . 6406

K. BlSser ,
Kreuzstraße 20, 2. Stock.

vernichtet verbUtHm »

doppelstark,geruchlos
in Lvothek. «. Drögerien .

HeiWPDMlMk
tüchtige , selbständige zum sofortigen Eintritt

gesucht. 7406
Rietrcbcl & Hennehcrg ;

G . nt . b. H. . J
Sofienttrahe 13 ._ ^

Bucherer
empfiehlt

garantiert reine»

SiWckW
Psd . Mk . 28 -Ä - w— E — ^ I

Mßnllie I
bekannter Güte 7428 I

Pft». Mk .

IVSelil O
auS nur Süddeutschen Mühlen

Pfd . Mk .
. .

Bucherer
in sämMchön Filialen . H

0
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Ffir Weihnachten ! I
i*iWdiiaiB;i«iii!biiiiiii .idiSirBiiiMii :iiii

Berren-Oberhemden
Derren-Dnterzeofle

- Herren-Socken
Herren-Sraffen 7417

Paul Burctiard
1 Kaiserstraße 143.

Sämtliche Werkzeuge
zur Holzbearbeitung

Möbelbeschläge- Holzwaren
usw . empfiehlt 7408

MarxOuim»nn.

Verefni^teMaröarine-Verk'e Nürnberg

Für Weihnachten !
Wollwaren 74l7
Strümpfe
Handschuhe
für Damen und Kinder
in grösster Auswahl

Paul Burchard
Kaiserstraße 143.

JlllllllUllllillllillllllllllilllillllilllllllllilllilillillillliillllllllllllll^

D Habe mich heute in H

| Karlsruhe - Mühlburg |
1 ßheiustr . 25, Ecke Noitsstr. 1

als 7807 I

Genfral - Vertreter : Lebkuchen & Hirsch , Mannheim , Dammstmsse 82 , Telephon Nr. 2204

KsuMzittzerMR .
MandolKe . 120 M .
Silane . . 180 M .
Laule . . . 280 N .
zu verkauf. v . Müllhaler ,
Karlsruhe , Putlitzstr. 14.

RAUSCH & PESTER
&Ä eÄ e3 KARLSRUHE Femruf Nr . 2678.

Atelier vornehmer Photographie
Vergrößerungs -Anstalt

Spezialität :
Porträts-, Gruppen - Vergrosseruugen

Kinder-Aufnahmen.TOM

Einfachste bis vornehmste Ausführung
Weihnachts - Aufträge baldigst erbeten .

Wir tsohaits - Eröffn ms gf .
Die Unterzeichneten geben hiermit bekannt , daß

sie die Wirtschaft

Zum B ' ücher
Maxanstrafie 1, Ecke Blücherstraße

übernommen und eröfinet haben . — Wir empfehlen :
Warme Küche, prima Wurstwaren
reine n eine . Znm Ausschankkommt
vorzügliches Bier , hell und dunkel
aus der Union - Brauerei A . -G.

Um geneigten Zuspruch bittet 7420
Wilhelm Ritz und Frau .

Reichhaltiges Lager in

Juwelen , GoldU u .
Silberwaren

Neaanlertlgnngen sowie Reparaturen werden
7411 prompt und sauber ausgeführt .

Friedr . Widmann , Juwelier
Kalserztr . 114 . Tel. 3376 .

Ankauf von altem Gold , Silber und Steinen .

Bevor Sie

Damen - Pelze
kaufen , besuchen Sie zuerst das

Pelzhaus Lehmann
Zirkel 32 , 1 Treppe hoch.

Sie finden hier 6793

Srosse Auswahl ! E.e ?anta Verarbeitung !
Ulsslgt Preise !

Städt. Tielbank.
Fleischabgabe

Montag . 9— 10 Uftr
Skr. 2«oi bi, 2800 .
Dienstag , 9— 10 Uhr

Rr . 2801 bi, 8000
Mittwoch, 9— 10 Uhr
et« . 8001 bi, 8200

1 prakit . Arzt
= niedergelassen

| Dr. med. Geiger, j
= Sprechstunden : j
= 7,12 bis V>t Gbr und 3 bis 5 Uhr . j

Ü (Telephonnummer gebe ich später j
= bekannt ) ;

Itiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Zum Ujeitinaclilshsdari
empfehle
TtSch-

Bssiecke ,
TaschBn- Plßsser, Scheren , |

Rasier - CamlUiren und Rasier¬
messer mit pr. eigenem Hohlschliff .
Heb. Tintelott, Ho!’l$: l>! 'iiferoi Is'er.

Amalienstr . 43 »— Tel . 4182 .

'
. -'icV 'J* . -, (

iPalaitThealei
Herren -Strasse.

| Vorteilhaft |

( Weihnachts - Geschenke (
| in Schirmen , Stöcken |
ü Pfeifen u. s. w. bei |

1 Franz Dornhelm , scuoiz nsir . 38 .

Ab heute !
ler grosse Sensations-Spiel-Film

Salansketten
in 6 Akten von Rudolf Strauss

mit dein be lebten Künstierpaar

Ressel Oria
and

Erich Kaiser-Titz
in den Hauptrollen .

Ein erstklassiges Meisterwerk in
Darstellung , Handlung und

Photographie .

Ferner : Terra - Woche Nr . 4
Hochinteressant 7426

Rand am die Welt
WestSstlicher Divan

Originelles Trick - Lustspiel .

B. Kiofter Nachfolger
Inh . : 6 . Dlschlnger .

lü > Reiseartlkel and Lederwarea
Telephon 2618 Karlsruhe Kronenstraße 26

Reise - aad Handkoffer
Handtaschen aller Art 7410

Dameutaschen aad Besachstaschen
Akten - Mappen , sowie sämtliche Leder - Waren ,

i. ■ ■— Eigene Werkstätte .

t , Bitte um Besuch meiner .

^\£chts-Au$«

Konstaewerbehaiis C. F. Otto Müller
Karlsruhe, Kaiserstraße 138 »

imnnmmmimmi

ArehL Ko . ,Karlsruhe
Inhaber : Arthur Fackler

Gummi-Warenhaus :: Krankenpfleqe -
Artikel Linoleum Wachstuche

.Kaiserstrabe 215 — Telef . : 219 — Postscheck: Karlsruhe Nr. 6875

Grohver ^ auf — Kleinverkauf . 7410

Bei den hohen Fettpreisen
ist ein gutes reines Oel zum
braten und backen immer
noch billiger wie iedesFett

Empfehle :
Sesamtfl , hochfein
Erdnussöl , extrafein .
Wegen seiner leichten Ver¬
daulichkeit f. Magenkranke

sehr zu empfehlen .
Ferner :

la a Mohnöl ,
la . Backöl

reiner Raps ,

Lieferungen frei ins Haus .

Kragen-®“ «»' Sciiorpp asr St ! KSEH§ t Waldstraße 64
WUhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergerstraße 1
Rheinstraße 18.
Durlach :
Hauptstraße 16. Md
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